64. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellun gen 
nahmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Montag den 17. März 1862. 


Amtliches. 


Berlin, 16. März. St. Maſeſtät der König haben Allergnädigft geruht: 


Dem Kreis⸗Wundarzt Gruhn zu Reppen im Kreiſe Sternberg den Rothen 
Adler Orden e Klaſſe, dem Dunkler der Herzoglich anhalt-deſſauiſchen 


e eee Heilanſtalt und Königlich ſächſiſchen Lieutenant a. D., 


rofeſſor Dr. Adolph Werner zu Deſſau, den Königlichen Kronen⸗Orden 
dee ae und Al] penfionirten Chauſſee - Aufjeher Wilhelm Torney 
u Oranienburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Exzprie⸗ 
er, fürſtbiſchöflichen Kommiſſarius Dr. Siegert zu Trachenberg zum Ehren- 
Domherrn an der Kathedral⸗Kirche zu Breslau zu ernennen; auch dem Feuer⸗ 
werket Hoffmeiſter von der Magdeburgiſchen Artillerie-Brigade Nr. 4 die 
rlaubniß zur Anlegung der von des Herzogs zu Sachſen Altenburg Hoheit ihm 
verliehenen, dem Herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus, Orden affillirten filber- 
nen Verdienſt⸗ Medaille und dem Buchdruckerei: Gehülfen Karl Boy zu Kü- 
fein zur Anlegung der von Sr. Heiligkeit dem Papſte ihm verliehenen Me» 
aille pro Petri sede zu ertheilen. n 
e Königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Plenarſitzung vom 
13. März 1363 die Herren Giuſeppe Canale in Genua, Karl Ludwig 
Grotefend in Hannover, Julius Oppert in Paris und Friedrich 
Spiegel in Erlangen zu korreſpondirenden Mitgliedern ihrer phlloſophiſch · 
hiſtoriſchen Klaſſe ernannt. 


Nr. 65 des St. Anz. 's enthält Seitens des K. Miniſteriums des Innern 
einen Beſcheid vom 21. — 1862, inwiefern uneheliche Kinder durch Ver 
delrathung ihrer Mutter mit einem Preußen in den dieſſeitigen Unterthanen- 


Verband kreten. 
— 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Petersburg, Sonntag 16. März. Behufs Erleich⸗ 
terung des Loskaufs find den Grundbeſitzern verſchiedene 
Begünſtigungen bewilligt worden; unter anderen: Verlän⸗ 
gerung älterer Staatsdarlehne, die Möglichkeit zur Aufnahme 
neuer Privatdarlehne, Uebertragung älterer Hypothekarſchul⸗ 
den auf die den Bauern überlaſſenen Güter, Annahme der 
Loskaufspapiere bei Zahlungen von Hypothekarſchulden zum 
Nominalwerthe. — Der Diskont iſt auf 6 Prozent herabge⸗ 
ſetzt worden. 
f (Eingeg. 17. März 9 Uhr Vormittags.) 


——— 


Was nun? 

Wenn ein lebensmuthiger Jüngling in die Welt hinauszieht, 
ſchreckt er vor den Widerwärtigkeiten auf feiner Laufbahn nicht 
zurück, ſondern überwindet fie und fühlt ſich im Ringen geſtählter 
an Charakter und Willenskraft. Das konſtitutionelle, parlamenta- 
riſche Staatszweſen iſt ſolch ein jugendliches Blut und lebens⸗ 
muthiges. Es iſt uns von Nutzen, unſere politiſche Tüchtigkeit in 
Verſuchungen gerathen, ſie beſtehen zu ſehen; damit aus den Prü⸗ 
fungen des Widerſireiles unſere politiſchen Tugenden gekräftigter 
und unſer politiſches Bewußtſein geklärter hervorgehe. Das Volk 
muß ſeine „Lehrjahre“, und die Kammer, indem ſie heimgeſchickt 
wird, die „Wanderjahre“ durchmachen. 

Man pflegt in der Behandlung weltgeſchichtlicher Ereigniſſe 
häufig in den Fehler zu verfallen, die Veranlaſſung mit der Urſache 
zu verwechſeln; bei dem jüngſten Vorgange in unſerm Staatsleben 
bat ſich das öffentliche Urtheil von dieſem Fehler frei gehalten. Man 
weiß, daß der „grimme Hagen“ nur der Anlaß, daß dagegen die 
Urſache ein wirklicher Widerſtreit zwiſchen Miniſterium und Volks⸗ 
vertretung war. Ob Herrenhaus, oder nicht Herrenhaus? ob Mi⸗ 
litär⸗Reorganiſation mit 40 Millionen, oder nicht? ob eine aktive 


deutſche Politik, ob eine kühne äußere Politik, oder nicht? Das 


find freilich Dinge, die gar leicht eine Kluft reißen können 17 1481 
Miniſterium und Volksvertretern, eine Kluft, die eben ſo leicht 
morgen ſchon zu einem gefahrvollen * —* ſich vertiefen könnte, 
wenn ſie nicht heute durch eine verfa 

dem Lande bloßgelegt würde. 9 

Laſſen wir einmal die Kritik bei Seite über die Art, wie die 
Staalsaftion hätte ausgeführt werden können, ob es konſtitutioneller 
geweſen wäre, aus der Kammermajorität ein neues Miniſterium zu 
rekrutiren, oder ob es ſtaatsweiſer war, der Kammer den Abſchied 
zu ertheilen. Geſchehene Thatſachen find dem Politiker, was Natur- 
erſcheinungen dem Naturforſcher ſind: ſie müſſen als Erſcheinungen 
hingenommen werden, die man nicht mehr anders machen kann, die 
man nur aus ihren Bedingungen erklären muß, um weiter zu 
kommen. Erklären wir unt denn die Kammerauflöſung und deuten 
uns die Zukunft und ſagen uns, was nun? 

So lange wir den Glauben an einen preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
ſtaat nicht aufgeben, können wir die Auflöfung der Kammer in 
feinem andern Sinne verſtehen, als daß fie ein Appell ſei der Re⸗ 
gierung an die Regierten, eine nochmalige, nachdrücklichere Anfrage: 
Wollt Ihr zu uns, zur Regierung, ſtehen, oder zu Euren Vertre⸗ 
tern? Freuen wir uns denn vor Allem, daß einmal, das erſte Mal 
in Preußen ſeit dem Beſtehen der jetzigen Verfaſſung, ein ſolcher 
tonſtitutioneller Akt vor ih gegangen iſt; über das, was die 
Regierten auf den Appell antworten werden ſind wir im Voraus 
vertröſtet. Ein Volk verdient kein größeres Maaß von Freiheit, als 
es verlangt, verdient nicht, loyaler behandelt zu werden, als es 
ſelber loyal zu ſein, die Entſchiedenheit und die Konſequenz beſitzt. 
Auf die Frage, was nun? wird die Nation durch die Wahlen ant⸗ 
worten, und das Miniſterium wird ſich dann purifiziren müſſen, 
je nachdem die Neuwahlen Front machen, entweder entſchloſſen nach 
Vorwärts, oder unentſchloſſen nach Rückwärts. Die Entſchloſſenheit 
zur „Umkehr“ hat ſich in Preußen unmöglich gemacht. Man ſtellt 
die Völkergeſchichte nicht auf den Kopf, ohne bedenkliche Kongeſtio⸗ 
nen zu erzeugen. 

Y ar + 17. März. Dr. C- k. 


ſungsmäßige Staatsaktion 


Preuſten. ( Berlin, 16. März. [Bom Hofe; Tages- 
nachrichten] Die geſtrige erſte Frühjahrsparade war von hör 
nem Wetter begünſtigt und wohnte ihr darum auch eine große 
Volksmenge bei. Der König erſchien in der Küraſſieruniform, 
umgeben von dem Kronprinzen, den Prinzen Karl, Friedrich Karl, 


Alexander, Georg und Adalbert, dem Prinzen Auguſt von Würt⸗ 


temberg, dem Prinzen Wilhelm von Baden, dem Prinzen Heinrich 
von Heſſen, dem Fürſten Wilhelm Radziwill, dem General-⸗Feld⸗ 
marſchall v. Wrangel, der Generalität und gefolgt von einer zahle 
reichen und glänzenden Suite, in der ſich auch mehrere fremdherr⸗ 
liche Offiziere, die Militärbevollmächtigten Frankreichs, Englands, 
Rußlands befanden. Der Vorbeimarſch erfolgte in Zügen an der 
Blücherſtatue und hatten I die ſämmtlichen Regimenter der vol— 
len Zufttedenheit ihres oberſten Kriegsherren zu erfreuen. Die 


Königin und die übrigen hohen Frauen ſchauten der Parade von 
den Fenſtern des Prinzeſſinnen⸗Palais aus zu. Nach dem Schluß 
der Parade war im fönigl. Palais Dejeuner dinatoire, zu wel- 
cher die Generalität, die Stabsoffiziere 2c. Einladungen erhalten 
hatten. — Nach Aufhebung der Tafel konferirte der König mit dem 
Prinzen zu Hohenlohe-Jugelfingen und dem Grafen v. Bernſtorff 
und machte dann mit ſeiner Gemahlin eine Fahrt nach Charlotten⸗ 
burg. Der Kronprinz begleitete ſeine erlauchten Eltern dorthin 
zu Pferde. — Um 5 Uhr begaben ſich die Majeſtäten nach der Sing⸗ 
Akademie und hörten dort im wiſſenſchaftlichen Verein den Vortrag 
des Geheimrathes Dr. Lauer über den vorherrſchenden Charakter 
der Krankheiten der gegenwärtigen Generation. Später wohn⸗ 
ten die hohen Herrſchaften der Gaſtvorſtellung der Madame 
Riſtori im Opernhauſe bei. Nach dem Schluß des Theaters 
folgten der König, der Kronprinz und die übrigen königlichen 
Prinzen einer Einladung des Offizierkorps des Garde⸗Füſilierregi⸗ 
ments, welche in der Kaſerne eine theatraliſche Vorſtellung arran⸗ 
girt hatten. Die Königin nahm in der fürſtlichen Familie Radziwill 
den Thee ein. — Heute Vormittag beſuchten der König, die Köni⸗ 
gin, die Königin-Wittwe, der Prinz und die Prinzeſſin Karl den 
Dom und hörten dort die Predigt des Oberhofpredigers Dr. Sneth⸗ 
lage; der Kronprinz wohnte dem Gottesdienſte in der Garniſon⸗ 
kirche bei. Mittags erſchienen die hohen Herrſchaften in der Mati⸗ 
née, welche zum Beſten der Stiftung für ſchulpflichtige Kinder von 
Unteroffizieren in der Singakademie veranſtaltet war und in der 


die Damen Artot und Riſtori und Herr Dawiſon mitwirkten. Die 
Als der Kronprinz ſich 


Familentafel fand beim Kronprinzen ſtatt. 
heute Mittag von ſeinem Palais aus zur Wachtparade begab, trat 
ihm ein Herr, welcher ſeinem Aeußeren nach dem Künſtlerſtande 
anzugehören ſchien, mit einem Bittgeſuch entgegen. Der Kronprinz 
men daſſelbe freundlich ab und reichte es dem Adjutanten Major 
v. Obernitz. — Die Univerſität feiert den Geburtstag des Königs 
am 22. Mittags im großen Hoͤrſaale. Die Rede hält Prof. Boeckh. 
In den Minifterhoteld finden Feſtdiners ſtatt, an welchen die 
ſämmtlichen höheren Beamten theilnehmen, und auch die ſtädtiſchen 
Behörden veranſtalten ein Feſtmahl. Mitfaften, am 26. d. M., ift 
im Schloſſe eine große Feſtlichkeit, zu welcher etwa 1500 Perſonen 
Einladungen erhalten. — Geſtern Mittag beſuchte der Kronprinz 
die Zinkfabrik von Geiß und nahm dort die Gegenſtände in Augen⸗ 
ſchein, welche zur Ausſtellung nach London gehen. — Unſer Mini» 
ſterium macht jetzt viel von ſich reden, weil es in einer völligen 
Auflöſung ſich zu befinden ſcheint. Die Miniſter Graf Bernitorff, 
v. d. Heydt, v. Roon haben häufige Zuſammenkünfte, ebenſo auch 
die liberalen Kabinetsmitglieder, welche, wie verſichert wird, ſämmt⸗ 
lich ibre Entlaſſung genommen haben. (2) Als neue Miniſter nennt 
man u. A. den Geſandten v. Bismarck. Schönhauſen, welcher in die⸗ 
ſen Tagen aus Petersburg erwartet wird, und den Grafen v. Itzen⸗ 
plitz, welcher heute Mittaß mit dem Grafen Bernſtorff eine längere 
Konferenz hatte. Das ſind natürlich Alles nur Gerüchte. 

— [Noch eine Erklärung über den Hagen'ſchen Antrag.] Die 
„Berl. Allg. Jig.“ bringt folgende Erklärung: „Die Budgetkommiſſion hatte 
auf den Vorſchlag des Abg. Behrend dem Haufe der Abgeordneten den vollitän- 
dig ſachgemäßen Antrag zur Annahme empfohlen: 1) eine Vermehrung der Ti. 
tel des Gtaals aushaltsetats für nothwendig zu erklären, 2) die Budgetkom⸗ 
miſſion u ermächtigen, Vorſchläge zu machen, nach welchen die Titel des Etats 
pro 1863 feſtgeſtellt werden jollen, und 3) die k. Staatsregierung aufzufordern, 
den Staatohaushaltsetat pro 1863 den von dem Haufe bei der Schlußberathung 
angenommenen Vorſchlägen gemäß der Landesvertretung im Jahre 1863 vorzu⸗ 
legen. Dem entgegen ſtellte der Abg. Hagen in der Sitzung vom 6. d. M. den 
Antrag: dieſe Spezialiſtrung ſchon bei der Feſtſtelung des Staatshaushalts⸗ 
etats pro 1862, und zwar im Anhalt an die Titel und Titelabtheilungen der pro 
1859 gelegten Spezialrechnungen zu bewirken. Von dem leiten Theile dieſes 
Antrages war das Haus vorher nicht in Kenntniß geſetzt. Der Finanzminiſter 
v. Patow erklärte ſich mit dem Kommiſſionsantrage unter der Zuſicherung ein. 
verſtanden, für das Jahr 1863 den Etat in ſpeziellerer und für die Kontrole der 
Landesvertretung noch mehr als bisher 2 ace Form vorzulegen, lehnte es 
jedoch ab, dieſe Umarbeitung ſchon pro 1862 auf Grundlagen (den Rechnungen 
pro 1859) vorzunehmen, welche in dieſer Richtung weder von ihm, noch von 
den übrigen Miniſtern, noch auch von den Mitgliedern des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten geprüft worden ſeien. Außerdem ſtellte der Abgeordnete Kühne zur Be⸗ 
ſeitigung etwaiger Zweifel, ob in dringenden Fällen, namentlich im Militäretat, 
ſchon im laufenden Jahre eine großere Spezialiſirung einzelner Titel vorzuneh ⸗ 
men ſei, ein Amendement, welches ſolche Spezialiſtrung, die auch nicht an die 


Titelabtheilungen der Rechnungen von 1859 gebunden ſein ſollte, ausdrücklich 
vorbehielt. Obgleich auch dieſem Amendement der Finanzminiſter feine Zuftim- 
mung gab, wurde dennoch der Hagen 'ſchen Antrag mit einer Mehrheit von 28 
Stimmen angenommen, Wir haben gegen denſelben geſtimmt, 1) weil eine voll. 


ftändige Aenderung der beſtehenden Eintheilung des Staatshaushaltsetats im 


| 64, 


Jnſerate 
J. 


tene Zeile oder deren Raum: 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 


(4. Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
genommen. 


Laufe eines Rechnungsjahres mit außerordentlichen praktiſchen Schwierigkeiten 


verbunden iſt; 2) weil eine ſolche Aenderung von höchſter Bedeutung für die 


persönliche Verantwortlichkeit aller einzelnen Miniſter iſt und daher der ernft- | 


lichſten und ſorgfältigſten Prüfung bedarf; 3) weil einer ſolchen Aenderung am 
wenigſten eine Grundlage gegeben werden durfte, welche weder die Mitglieder 


des Hauſes, noch der Finanzminiſter ſelbſt augenblicklich zu überſehen in der Lage 


waren; 4) weil durch das Amendement Kühne eine weit wirkſamere und beſſere 
Kontrole des Staatshaushalts pro 1862 ermöglicht worden wäre, als durch 
den Antrag Hagen, indem nach dem letzteren die Etatstitel nach Maaßgabe der 


Rechnung pro 1859 auch da zertheilt werden ſollten, wo eine Zertheilung über ⸗ 
flüſſig iſt, ja ſchädlich wirken muß, dagegen nicht genügend aun Nene 
durften, wo es erforderlich war, während das Amendement Kühne eine dem 
praktiſchen Bedürfniß entſprechende Zerlegung einzelner Etatstitel geſtattete, die 
in manchem Titel weit über die Theilung in der Rechnung pro 1859 hinaus- 
gehen konnte und mußte; 5) weil dieſer Antrag durch Angriffe gegen eine Seite 
der preußiſchen Verwaltung motivirt wurde, welche bisher noch nie eine Stimme 
weder des Auslandes noch des Inlandes zu berdächgen gewagt hat und weil er 
gerichtet n einen Miniſter, der in ſeiner Verwaltung als ein Meiſter 
und als alter Vorkämpfer konſtitutioneller Freiheit im ganzen Lande bekannt iſt. 
Wir haben nach eigener reiflicher Ueberlegung und im Bewußtſein der Pflicht, 
uns nur nach vollſtändiger Einſicht in das Weſen und die Bedeutung der Sache 
zu entſcheiden, unſere Stimme abgegeben; dle Richtigkeit unſerer Ueberzeugung, 
daß die Annahme des Hageyſchen Antrages eine u sieh, al darin ihre 
Beſtätigung gefunden, daß bei den nächſten Beraſhuüngen der Budgelkommiſ⸗ 
fion die unbedingte Anwendung deſſelben ſich als unthunlich erwieſen hat. Wir 
find gewiß, durch unfere Abſtimmung weder den Rechten der Volksvertretung 
etwas vergeben, noch die Intereſſen des Landes irgenwie gefährdet zu haben. 
Berlin, den 12. März 1862. Baur. v. Benda. Borſche. v. Carnall. Frei. 
herr v. Diepenbroid » Grüter. Dr. Fellenberg. Fubel. Grabow. v. Hart. 
mann. Hinrichs (Rummelsburg). Jacob. Jordan. Jüncken. Karbe. Karſten 
v. Kathen. v. Kehler. Kleinwächter. Koch. Krauſe (Magdeburg). v. Langen, 
dorff. v. Leipziger. Dr. Lette. zur Megede. Mentzel (Prenzlau). Meiste, 
Model. Nemitz. Oltow. Paſewaldt. v. Pfuhl. Richter. v. Richthofen (Jauer). 
v. Richthofen (Striegau). Riemann. Robert- Tornow. v, Könne (Glogau). 
Roepell (Breslau). v. Saenger. v. Saucken (Iulienfelde). v. Saucken (La⸗ 
biau). Graf Schack. Dr. Schubert. Schulze ( rip): v. Struenſee. Traut⸗ 
wein. v. Unruhe⸗Bomſt. Wachler. Wagener. ahle. Zierenberg.“ j 
Die 


Aachen, 15. März. [Polytechniſche Schule. 
ſtädtiſchen Behörden haben die für die Begründung einer poly⸗ 
techniſchen Schule an hieſigem Orte vom Miniſterium geſtellten 
Bedingungen angenommen. (In Köln ſind dieſelben bekanntlich 
abgelehnt worden. Aachen hat alſo die Ausſicht, die Schule zu 
erhalten.) 


Oeſtreich. Wien, 14. März. [Das Uebereinkom⸗ 
men mit der Bank; die Kriſis in Preußen.] Die lange er⸗ 
ſehnte Bankvorlage iſt endlich geſtern ins Abgeordnetenhaus gelangt. 
Das Haus übte ſofort ſeine Kritik, ſo ſcharf, wie ſie ein Finanzmi⸗ 
niſter nicht leicht ſchärfer vernommen hat: ſie hörte die beinahe 
anderthalbſtündige monotone Vorleſung des Miniſters mit einer 
lautloſen, durch kein einziges Zeichen der Zuſtimmung unterbrochene 
Stille an. Die Vorlage iſt bekannt, fie beſteht in dem zwiſchen dem 
Miniſter und der Nationalbank abgeſchloſſenen, von dem Ausſchuſſe 
der Bank bereits ratifizirten Vertrage. Der Vortrag des Miniſters 
enthielt mehr eine negative als eine poſitive Rechtfertigung. Er 
weiſt nach, daß die Aufrechthaltung der Bauk als eine unumgäng⸗ 
liche, durch die Zeitverhältniſſe gebotene Nothwendigkeit zunächſt 
und vor Allem ſicher zu ſtellen war, daß aber, um dieſes Ziel zu er⸗ 
reichen, andere Wege als die von dem Minifter eingeſchlagenen nicht 
offen waren. Die dringliche Beſchaffenheit des Staatsſchuldverhält⸗ 
niſſes ließ namentlich keine andere Wahl. Am entſchiedenſten ſpricht 
ſich der Vortrag gegen eine Staatspapiergeldemiſſion aus und durch 
die von verſchiedenen Seiten vorgeſchlagene Erſetzung der Natio⸗ 
nalbank durch Landeszettelbanken. Noch weniger als dieſe durch 
ihren Inhalt Niemanden überraſchende Bankvorlage haben die 
Steuervorlagen einen befriedigenden Eindruck machen können. 
Allein niemals iſt ein Finanzminiſter mehr in der Lage geweſen, 
von Hauſe aus auf Akklamationen verzichten zu müſſen, als der 
Staatsmann, der gegenwärtig das Steuer der Finanzwirthſchaft in 
Oeſtreich lenkt. — Die Geſtaltung, welche die konſtitutionellen 
Verhältniſſe in Preußen anzunehmen begonnen haben, erregt hier 
in allen Kreiſen, bei allen Parteien die lebhafteſte Aufmerkſamkeit. 
Die Beweggründe und die Eindrücke ſind natürlich je nach dem 
Parteiſtandpunkte durchaus verſchieden. Diejenigen, welche auch in 
Oeſtreich mit dem konſtitutionellen Weſen bald aufzuräumen hof⸗ 
fen, ſehen in den Berliner Vorgängen natürlich ein Präzedenz von 
günſtiger Vorbedeutung; die es mit der konſtitutionellen Entwicke⸗ 
lung des Kaiſerſtaates aufrichtig meinen, beklagen den Konflikt um 
ſo mehr, als die Gegner ſich deſſelben freuen. (893) 

Wien, 15. Marz [Siebenbürgen.] Am 11. d. hat die 
ſächſiſche Nationsuniverſität das Operat der Siebenerkommiſſion 
nach einigen unweſentlichen Abänderungen definitiv angenommen. 
Dieſes Operat beantragt im Weſentlichen: 1) Die Nationsuniver⸗ 
ſität betrachtet das Oktoberdiplom und die Februgrverfaſſung als 
die Grundlagen für den neuen Aufbau des öffentlichen Rechts auch 
in Siebenbürgen unter Aufrechthaltung des Grundſaßes, daß Sieben⸗ 
bürgen ein ſelbſtändiger Beſtandtheil der untheilbaren 1 0 0 
Geſammtmonarchie bleibe. Die Geſammtheit der rumänſſchen Be⸗ 
völkerung iſt als ſtändiſche Nation förmlich anzuerkennen und hat 
als ſolche mit den übrigen ſtändiſchen Nationen gleiche Rechte. 
2) Die Nationduniverfität erklärt ſich bereit, zur Bildung nationa⸗ 
ler Verwaltungsgebiete mitzuwirken. 3) Wird die Nationsuniver⸗ 
fität Se. Maj. bitten, daß ſchon der erſte ſiebenbürgiſche Landtag 
in einer Weiſe zuſammengeſetzt werde, welche ebenſo dem hiſtori⸗ 
ſchen Rechte wie dem Gleichgewichte unter den ſtändiſchen Natig- 
nen, die rumäniſche inbegriffen, und den Anforderungen einer zweck⸗ 
mäßigen Intereſſen vertretung Rechnung trägt. 


Bayern. München, 15. März. [Berichtigung.] Die 
„Neue Münchener Zeitung“ bemerkt zu der von mehreren Zeitun⸗ 
gen gebrachten Nachricht: Bayern und Württemberg hätten ſich 
geeinigt, dem Handelsvertrage zwiſchen Preußen und Frankreich 
ihre Zuſtimmung zu verjagen, daß der Vertrag der bayriſchen Re⸗ 
gierung noch nicht mitgetheilt worden ſei und man hiernach den 
Werth der obigen Zeitungsnachricht zu beurtheilen habe. 


Baden. Karlsruhe, 14. März. [Vom Landtage.] 
In der geſtrigen Sitzung der Erſten Kammer wurden die Art. 1 
bis 9 des Einfährungsgeſehes zum Handelsgeſetzbuch durchberathen 
und nach dem Kommiſſionsantrag angenommen. Die Kammer 
beſchloß einſtimmig, nach dem von Bluntſchli amendirten Antrag 


der Kommiſſton, den Wunſch zu Protokoll niederzulegen: „Die 
Großh. Regierung möge ſich, wie ſie es bisher gethan hat, auch 
ferner die Herſtellung gemeinſamer Geſetzeswerke angelegen ſein 
laſſen, und zugleich, jo lange es an einem geſetzgebenden Geſammt⸗ 
organ für Deutſchland fehlt, darauf Bedacht nehmen, daß die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte der Einzelſtaaten und ihre freie Entſchlie⸗ 
ßung geſichert, insbeſondere die Stände zu wirkſamer Bethätigung 
ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte zum Mithandeln in einem Stas 


dium herangezogen werden, in welchem ihnen noch eine wahre 


Einwirkung auf das werdende Geſetz möglich iſt.“ 


Heſſen. Kaſſel, 15. März. [Regierungserlaß.] Ein 
von Volmar unterzeichneter Miniſterialbeſchluß in Bezug auf offi⸗ 
zielle Widerlegungen der Preſſe lautet: „Die verleumderiſchen An⸗ 
griffe, welche ſeitens der Preſſe gegen die Organe des Staats und 
der Kirche in Kurheſſen in neuerer Zeit in gehäuftem Maaße vor⸗ 
kommen, laſſen es erforderlich erſcheinen, daß von den Polizeibe⸗ 
hörden die nöthige Berichtigung ſolcher Verleumdungen ohne dietz⸗ 
ſeitige Anregung überall da begehrt, beziehungsweiſe veranlaßt 
wird, wo ein ſolcher Angriff auf irgend eine Weiſe zur Kenntniß 
derſelben gelangt. Den Regierungen und Regierungskommiſſionen, 
welche ſich hiernach zu achten, beziehungsweiſe das Nöthige zu ver⸗ 
fügen haben, wird dabei die Erwartung ausgeſprochen, daß die 
Referenten, Kreisſekretäre hierin die ihnen obliegende Unterſtützung 
des Chefs ihrer Behörde nicht ermangeln laſſen werden.“ 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 15. März. [Volksſchul⸗ 
gejeg.) In der Landragsfigung am 11. d. iſt daß von der Regie⸗ 
rung vorgelegte Volksſchulgeſetz ohne bedeutende Aenderung ange⸗ 
nommen worden. Hauptſächlich handelte es ſich um die Verpflich⸗ 
tungen der Gemeinden zur Verbeſſerung der Lehrergehalte. Es 
wurde beſtimmt: 1) daß die Gemeinden die an dem geſetz⸗ 
lichen Minimalgehalte fehlende Summe ergänzen müſſen; 2) daß 
dieſelben für eine Amtswohnung und bei Anftelungen für die 
Umzugskoſten zu ſorgen haben. Als Minimalgehalt der Dorfſchul⸗ 
lehrer wurden 175 Thlr. feſtgeſetzt, mit Zulagen, die alle 6 Jahre 
Ae bis zu 275 Thlrn. Für die ſtädtiſchen Lehrer nahm man 
den Minimalgehalt von 200 Thlrn. und nach der Größe der Stadt 
einen Durchſchnittsgehalt von 250, 275 und 300 Thlrn. an. Die 
Rektoren ſollen 400 bis 450 Thlr. Gehalt haben. Die Lehrer vor 
der definitiven Anſtellung haben nur 140 Thlr. zu beanſpruchen. 

Gotha, 14. März. [(Berathung der Militärgeſetze.] 
Der gemeinſchaftliche Landtag verhandelte in geſtriger Sitzung über 
die Frage wegen Aufnahme der zur Militärkonvention mit dem 
Königreich Preußen gehörigen Gelege in die dieſſeitige Geſetzſamm⸗ 
lung. Es lagen in dieſer Beziehung ein Antrag der Majorität und 
ein Antrag der Minorität der Kommiſſion vor. Der letztere be⸗ 
fürwortete die ſofortige Eingehung auf die die Militärkonvention 
betreffenden Geſetzesvorlagen, der erſtere aber ging, dahin, die Be⸗ 
rathung der Militärgeſetze bis dahin zu beanſtanden, wo dem Land⸗ 
tage ein Geſetz über die Regelung der dienſtlichen Befugniſſe der 
Stadtkommandanten, ſo wie überhaupt der Militärbehörden und 
der Bevölkerung gegenüber mitgetheilt worden ſein würde. Von 
Seiten des Miniſteriums wurde dieſer Antrag lebhaft bekämpft 
und dabei erwähnt, daß in den Beſtimmungen der Militärkonven⸗ 
tion das Noͤthige vorgeſehen ſei, der Landtag aber nahm bei na⸗ 
mentlicher Abſtimmung gegen 5 Stimmen den Mojoritätsantrag 
an. (N. P. 3.) 

Waldeck. Arolſen, 14. März. [Militärkonven⸗ 
tion mit Preußen.] Am 11. d. wurde in einer vertraulichen 
Sitzung des Landtags die Militärkonvention zwiſchen Preußen und 
Waldeck mit 12 gegen 3 Stimmen angenommen. Die Gegner der 
Konvention (Wirths, Koch, Schäffer) gaben zu dem Protokolle fol- 
gende Erklärung ab: „In Erwägung, daß in der beabſichtigten 
Militärkonvention ein Schritt zur Begründung deutſcher Einheit 
nicht erkannt werden kann; daß vielleicht, aber auch hoͤchſtens Preu- 
ßens Macht dadurch verſtärkt werden würde; daß indeſſen auch 
Preußens Regierung nichts thut, Deutſchlands Einheit zu begrün⸗ 
den; daß auch dieſe Militärkonvention bei gewiſſen Eventualitäten 
ſogar in Beziehung auf Erringung deutſcher Einheit verderblich 
werden könne, und in weiterer Erwägung, daß, wenn überhaupt für 
den Augenblick ein pekuniärer Vortheil für das Land aus der 
Militärkonvention heraus gerechnet werden könnte, bei Aufhebung 
derſelben offenbar das Land in ſehr bedeutenden Nachtheil verfallen 
würde, erklären die Unterzeichneten, daß ſie für Annahme nicht 
ſtimmen können.“ 

Großbritannien und Irland. 

London, 13. März. [Die Auflöſuug der preußi⸗ 
ſchen Kammer.] Bei Beſprechung der Kammerauflöſung in 
Preußen ergreifen alle hiefigen Blätter Partei für die Volksvertre⸗ 
tung. Die, Morning Poſt“ ſchreibt: „Nominell war das Kammer⸗ 

votum über den Hagenſchen Antrag die Veranlaſſung des ſchweben⸗ 
den Konfliktes, in Wirklichkeit liegt die Urſache viel tiefer. Die 
falſche Stellung, in die der König hineingedrängt wurde, kann 
nicht ernſt genug bedauert werden. Nie noch war es ſo wichtig, als 
eben jetzt, daß Preußen ſich einen überwiegenden politiſchen und 
moraliſchen Einfluß in Deutſchland ſichere. Ganz Deulſchland blickt 
zu ihm als ſeinen natürlichen und nothwendigen Führer auf, und 
ſo lange Preußen loyal gegen ſeinen König, jo lange Preußens Po⸗ 
litik eine verſtändige und maaßvolle bleibt, iſt die Freiheit des Kon⸗ 
ſervatismus geborgen. Im Wa Nee Falle ſind die Folgen 
geradezu unberechenbar. — „Daily News“ bemerkt: „Die Kam⸗ 
mer hat die Dinge nie bis zum Aeußerſten getrieben, vielmehr den 
Vorwurf allzu großer Nachgiebigkeit gegen die Krone auf ſich ge⸗ 
laden. Trotzdem geſtattete der König den Miniſtern nicht, ihr eine 
längere Probezeit zu gönnen, und die nächſte Kammer wird der 
aufgelöſten an Freiſinnigkeit nicht nachſtehen. Seit einer Woche 
ſpricht man von militäriſchen Vorſichtsmaaßregeln in Preußens 
auptſtadt. Sie können als Zeichen deſſen dienen, was in den 
Öpfen der Höflinge vorgeht, können aber die Berliner ſelbſt nimmer 
mehr verdächtigen, denn dieſe vertrauen zu ſehr auf den endlichen 
Sieg vermittelſt geſetzlicher und verfaſſungsmäßiger Mittel, als daß 
ſie 15 zu nutzloſen Krawallen ſollten verleiten laſſen.“ Das „Mor⸗ 
ning Chronicle“ ſagt: „Die Regierung iſt ſich wohl bewußt, im 
Unrecht dem Volke gegenüber zu ſein, und in dieſem Selbſtbewußt⸗ 
ſein hat ſie es für angezeigt erachtet, militäriſche Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln gegen einen etwaigen Aufftand zu ergreifen.“ Der „Daily 
Telegraph“ ſchreibt: „Wie die Sachen gegenwärtig ſtehen, werden 
die Wahlen muthmaßlich noch liberaler als die vorigen ausfallen, 
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woraus der König erkennen wird, auf welcher Seite ſein Land 
ſteht. Wir hoffen zuverſichtlich, daß das Ergebniß der Wahlen dazu 
dienen wird, die beſſeren Entſchlüſſe des Monarchen nnd feiner 
Miniſter zu kräftigen.“ — Der „Spectator“ enthält einen Artikel 
über die preußiſche Kammer, voll Anerkennung des politiſchen Ta⸗ 
leuts, das ſich in ihr kundgebe, und mit anziehender Porträtirung 
der hervorragendſten Mitglieder. . ww 
—l[Tagesnotizen.] Der geſtern erſchienene Voranſchlag 
für das Revenuedepartement beträgt im Ganzen 4,252,795 Pfd. 
St. oder 25,779 Pfd. St. weniger, als im vergangenen Jahre. 
Unter den einzelnen Poſten iſt jedoch der für die Poſtverwaltung 
um 34,687 Pfd. St. höher, als voriges Jahr, nämlich 2084687 
Pfd. St. groß. Das Zolldepartement 750,000 Pfd. St., wie vo⸗ 
riges Jahr. Das Departement der Inlandrevenue dagegen 57,726 
fd. St. — Ein an den mecklenburgiſchen Konſul in Gibraltar ge⸗ 
richteter Brief des britiſchen Geſchäftsträgers in Tanger meldet, 
daß die auf der Fahrt von Neweaſtle nach Konftantinopel begrif⸗ 
fene mecklenburgiſche Brigg „Leſſing“ (Kapitän Vick), welche Koh: 
len und Eiſen in Ladung hat, in der Nacht vom 3. d. M. ungefähr 
4 Seemeilen ſüdlich vom Kap Spartel (Nordweſtſpitze Afrika's bei 
Tanger) vollſtändig Schiffbruch gelitten hat. Der Kapilän und 6 
Malroſen kamen ums Leben; 3 Matroſen wurden gerettet. — Laut 
Berichten aus Melbourne vom 25. Jan. ſtand in Neuſeeland Alles 
ſo ziemlich beim Alten. Der Gouverneur war von ſeiner Reiſe ins 
Innere des Landes zurückgekehrt. Nach Maungatawhiri waren 
Truppen beordert worden. — Die Zeitungen melden den Tod des 
Proſeſſors Barlow, der von 1806 bis 1840 an der Militärakade⸗ 
mie in Woolwich Mathematik und Phyſik lehrte. Allgemein be⸗ 
kannt find feine Abhandlungen über „The Theory of Numbers“, 
„The Strength of Materials“, „Essays on Magnetism“ ac. 
Seine ſehr verdienſtvolle praktiſche Thäligkeit erſtreckte ſich auf 
Schiffskompaſſe, zu deren Verbeſſerung er beitrug, Brücken-, Eiſen⸗ 
bahnbau u. ſ. w. Er war 1776 in Norwich geboren, — Der Vize⸗ 
Admiral Edward Curzon iſt dieſer Tage im Alter von 72 Jahren 
geſtorben. 

— [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung des Unter 
hauſes ſtand auf der Tagesordnung die Komitéberathung über die 
Bill, welche die Ehe mit der Schweſter der verſtorbenen Frau lega⸗ 
liſirt. Hunt ſtellte das Amendement, die Komitéſitzung bis über 
ſechs Monate zu verſchieben, und dieſer Antrag wurde mit 148 
gegen 116 Stimmen angenommen. Die Bill iſt ſomit auch in 
dieſem Jahre wieder durchgefallen. 

London, 14. März. [(Zur allgemeinen Ausſtellung.]. Allmälig 
werden aus den Kuppeln die Gerüſte weggeräumt, die Balkenverſchläge ver⸗ 
ſchwinden, und damit wird eine Ueberſicht des Innern möglich. So viel ſich 
bis zur Stunde urtheilen läßt, wird der Anblick des Innern ein bedeutend er⸗ 
freulicherer fein als der, deſſen ſich die Außenſeite rühmen kann. Bei nur eini⸗ 
germaßen freundlichem Himmel macht heute ſchon das öſtliche Schiff, deſſen 
Anſtrich beinahe vollendet iſt, einen überaus angenehmen Eindruck, und das⸗ 
ſelbe gilt von den Räumen der Gemäldegallerie. Die Kuppeln nehmen ſich im 
Innern ebenfalls unvergleichlich beſſer aus als von außen, wo ſie ſich als ent⸗ 
ſchieden plumpe und häßliche Ungethüme präſentiren. Wenn die Gerüfte alle 
weggeräumt, die Bretler des Flurs gelegt und die Dekorationen vollendet find, 
wird das Innere zuverläßlich einen, wenn auch nicht gerade harmoniſchen, doch 
jedenfalls großartigen Eindruck hervorbringen müſſen. In den nächſten Wochen 
wird es ſich ums Abladen, Auspacken und Aufftellen der eintreffenden Gegen- 
ſtände handeln. Gegen 15 größere und kleinere Krahne nach allerneueſten 
Muſtern warten an den verſchiedenen Eingängen dieſer Gäfte, die auf eigens 
gebauten, niedrigen, aus Eiſen angefertigten Wagen von den Eingängen nach 
den ihnen angewleſenen Punkten geführt werden ſollen. Au dieſe Operation 
hat ihre Schwierigkeiten. Am vorigen Donnerſtag z. B. meldete ſich ein koloſ⸗ 
ſaler Gaſt aus dem Zollverein: ein Block aus rothem Granit, künſtlich be⸗ 
hauen und geſchliffen, von ungefähr 300 Ztr. Gewicht, sorgfältig in Baum⸗ 
wolle, Stroh und Holz verpackt. Die Krahne hoben ihn luſtig von ſeinem 
Wagen herab, aber als er abgepackt war, ſahen die dienſtfertigen Geiſter erſt, 
daß das Thor, vor dem er jetzt lag, am entfernteſten von dem Punkte war, 
wo dieſer Block aufgeſtellt werden ſol. Flugs wurde er wieder auf den Wagen 
geladen, aber aufgeſtellt iſt er noch heute nicht, denn es wird für ihn erſt ein 
maſſiver Grund aus Stein und Cement geletzt werden müſſen, damit er ſich 
vom Mai vis Oktober nicht allmälig gegen den Mittelpunkt der Erde hin ver⸗ 
krieche. Ein Gleiches muß für den 21 Tonnen ſchweren Gußſtahlblock der 
Kruppſchen Fabrik und für alle jene ſchweren Ausſtellungsgegenſtände, als da 
ſind: Obelisken, Springbrunnen u. drgl. geſchehen, welche im Mittelſchiff bei- 
der Seiten ihren Platz finden werden. Bisher ſind die meiſten Pakete vom 
Zollverein, von Oeſtreich und Rußland e e Die engliſchen Ausſteller 
laſſen ſich Zeit, weil ſie zu Hauſe ſind, und die Franzoſen werden ſtrategiſch in 
gedrängten Maſſen angerückt kommen. Einſtweilen haben Letztere den Grund- 
riß auf dem Flur ihrer Abtheilung mit rother Farbe entworfen. Sehr finn- 
reich, ohne Ecken, mit lauter Abrundungen, mit genügendem Paſſageraum 
für den zu erwartenden Strom der Gäſte, und dabei jo labyrinthartig, daß 
Jeder, der die Abtheilung betritt, ſchwerlich wieder den Ausgang finden wird, 
bevor er nicht fämmtliche Reihen ihrer Ausſtellungsgegenſtände paſſirt hat. Die 
Gemälderäume ſtehen vollſtändig fertig da, doch Ad bis zur Stunde noch 
keine Sendungen des Auslandes für dieſelben eingetroffen, während in der eng ⸗ 
liſchen Abtheilung der Prozeß des Aufhängens ſchon begonnen hat. Im Gan- 
zen find gegenwärtig 4000 Menſchen im Gebäude beſchäftigt, deren Zahl jedoch 
in der nüchften Woche, wenn erſt die großen Gerüſte alle beſeitigt ſein werden, 
um 500 vermindert werden dürfte. Einzelne „Strikes“, die unter den Glaſern 
und Anſtreichern aufgetaucht waren, find gütlich beglichen worden, und gegen» 
wärtig ſcheint unter der großen Arbeiterfolonie nur Eine Klage zu walten: daß 
ihnen die kurze Zeit des Mittagseſſens durch unberufene fromme Prediger ver⸗ 
gällt wird. In den letzten Tagen war es ſehr ſtürmiſch, und viele Glastafeln 
der Kuppeln wurden aus ihrer noch nicht verhärteten Kitteinfaſſung hinausge⸗ 
blaſen. Das war eine neue Verlegenheit, denn nachdem die Gerüſte abge ⸗ 
brochen find, war den Glaſern der Weg zu den Domkuppeln abgeſchnitten. 
Es mußte ein neuer Apparat angefertigt werden, um die Glaſer erforderlichen 
Falles in die Höhe heben zu können. Jetzt iſt auch dieſer fertig. Aber ſo geht 
es. Mit jedem Tage tauchen neue Schwierigkeiten auf. Sie zu überwinden, 
koſtet Zeit und Geld. Trotzdem kann man ſich darauf verlaſſen, daß die Aus 
ſtellung am 1. Mai eröffnet werden wird. 

London, 15. März. [Parlament.] In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes beantwortete Lord Palmerſton eine In⸗ 
terpellatton Bowyers wegen angeblich von den Revolutionären im 
Neapolitaniſchen verübter Kirchenſchändung dahin, daß er ſagte, die 
Regierung wiſſe nichts davon, und daran die Bitte knüpfte, der⸗ 
gleichen Nachrichten vorſichtig aufzunehmen. Griffith fragte, ob die 
Regierung Betreffs etwaiger weiterer beabſichtigter Gebietsabtre⸗ 
tungen italieniſcher Landstriche an Frankreich Erkundigungen ein⸗ 
ziehen wolle, und beantragte die Vorlage der darauf bezüglichen 
Korreſpondenz. Layard erwiderte, da Ricaſoli jedweden Abkrekungs⸗ 
gedanken und Napoleon jedweden Wunſch, die Inſel Sardinien zu 
erwerben, in Abrede ſtellten, wäre es beleidigend für Italien, dieſe 
im vorigen Jahre geſtellte Anftage zu wiederholen. Die Vorlage 
der Korreſpondenz müſſe er ablehnen. Die Regierung vertraue den 
gegebenen Zulagen. Freeland beantragte die Vorlegung von Korre⸗ 
ſpondenzen in Betreff der türkiſchen Finanzen. Layard erwiderte, 
die türkiſchen Finanzen und ſonſtige Zuſtände verriethen keine un⸗ 
heilbare Staatskrankheit; der Verkehr ſteige und die Finanzverle— 
genheit ſtamme nicht aus Mangel an Hülfsquellen ſondern aus 


Unerfahrenheit und Mißverwaltung. Griffith und Saalchd zogen 
darauf ihre Anträge zurück. (Tel.) 
Frankreich. 


Paris, 13. März. [Adreßdebatte im geſetzgebenden 
Körper] Das Amendement der Fünf, bezüglich der augenblick⸗ 


lichen Räumung Roms, tt in der geſtrigen Sitzung mit 254 Stim⸗ 


men gegen 5 verworfen. Der Paragraph 4, zu dem dieſer Antrag 


eingebracht war, iſt ſchließlich mit 233 Stimmen gegen 10 ange⸗ 


nommen. Vor dieſer endgültigen Entſcheidung, die alſo in der 
franzöſiſchen Politik Rom gegenüber die Beibehaltung des Status 
quo bis auf Weiteres feſtſetzt, haben noch zwei ſehr bedeutende 
Redner, der Advokat Ollivier, im Sinne ſeines Amendements, und 
der Miniſter Billault, als Vertreter der Regierung, das Wort er⸗ 
griffen. Die Rede des Miniſters ohne Portefeuille iſt, wenn auch 
keine Wiederholung, doch nur eine Beſtätigung und eine einfache 
Ausführung ſeiner jüngſt vor dem Senate ausgeſprochenen Erklä⸗ 
rung, „daß die franzöſiſche Regierung die Unabhängigkeit des Kö⸗ 
nigreichs Italiens und die Unabhängigkeit des Papſtes gleich hoch⸗ 
ſchätze, daß fie das ungeſtüme Drängen der Phantafien und die 
ſtarre Unbeweglichkeit des Vatikans gleich mißbilligen müſſe und 
deshalb auf ihrer Politik des Abwartens der Dinge, die da kommen 
ſollen, beharrend und der göttlichen Vorſicht die Schlichtung dieſer 
komplizirten römiſchen Frage überlaſſen werde“. Jules Favre er⸗ 
griff noch einmal das Wort und wiederholt die in ſeiner geſtrigen 
Rede bereits ausgeſprochene Behauptung, daß der Papſt in Rom 
nicht beſchützt, ſondern gefangen wäre, und daß man wohl und 
weile handeln würde, die franzöſiſche Schutzgarde mit einer italie⸗ 
niſchen zu erſetzen. Königs warter rechtfertigte ſich am Anfang der 
Sißung wegen der an ihn gerichteten Beſchuldigung von Seiten 
Kellers, als Iſraelit den Papſt angegriffen zu haben. Er habe nur 
das Räuberweſen, das in Rom ſein Hauptlager aufgeſchlagen, an⸗ 
gegriffen und das werde ihm ſtets zur Ehre gereichen. 

— [Angebliche Depeſchen Thouvenels.] Nicht nur 
das neue italieniſche Kabinet, das den Provedimento⸗Vereinen 
gegenüber eine zurückhaltende Stellung einnehmen will, ſcheint ſich 
über die möglichen Folgen der Genueſer Verſammlung zu beun⸗ 
ruhigen; auch das franzöſiſche glaubt gegen die Abſichten dieſer 
Vorſorge-Komité's Verwahrung einlegen zu müſſen. Wenn die 
„Indépendance“ gut unterrichtet iſt, jo hätte Thouvenel bereits 
eine Depeſche nach Turin geſchickt, um die Regierung Victor Ema⸗ 
nuels auf die Gefahren, die aus dieſen Verſammlungen entſpringen 
könnten, anfmerkſam zu machen, und deshalb eine Auflöſung der⸗ 
ſelben beantragt. Die franzöſiſchen diplomatiſchen Agenten hätten 
ſich ſofort nach Turin begeben, um bei dem Miniſterium die Be⸗ 
merkungen Thouvenels zu unterftügen. Man erinnert ſich, daß 
die letzte Rede Ricaſoli's, die das verfaſſungsmäßige dieſer Vereine 
und den Gewinn, den die Regierung aus denſelben ziehen könnte, 
darzulegen ſich bemühte, in den Tuilerien einen üblen Eindruck 
hervorgerufen und, einigen Verſionen zufolge, ſogar den Sturz des 
Kabinettes Ricaſoli unmittelbar herbeigeführt hatte. Eine in dem⸗ 
ſelben Sinne verfehlte, den Provedimento⸗Vereinen wenig günſtige 
Note Thouvenels, wäre alſo gerade kein überraſchend neuer Mo 
ment in den Beziehungen Frankreichs zu Turin. — Eine andere 
Depeſche Thouvenels wäre, demſelben Blatte zufolge, an den Mar⸗ 
quis von Lavalette abgegangen, die gelegentlich der Ueberreichung 
der Senalsadreſſe die Einſtimmigkeit, mit welcher der Senat ſein 
Bedauern über die hartnäckige Weigerung der römiſchen Kurie 
ausgeſprochen hatte, nachdrücklich betonte. — Eine dritte Depeſche 
wäre vom franzöſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
an das ſpaniſche Kabinet geſandt. Dieſe letztere bezwecke das Miß⸗ 
verſtändniß, welches zwiſchen dem Kommandanten der ſpaniſchen 
und franzoͤſiſchen Expedition herrſcht, ſchleunigſt beizulegen, und 
die ſpaniſche Regierung davon in Kenntniß zu ſetzen, daß Frank⸗ 
reich, wenn das gute Einverſtändniß nicht bald wieder hergeſtellt 
würde, nur ſeiner Würde und den Intereſſen des Geſundheitszu⸗ 
ſtandetz feiner Armee Rechnung tragend, die Expeditionstruppen 
vorrücken laſſen würde. 

— [Die Adreßdebatte.] In der heutigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers kam die mexikaniſche Frage zur Diskuſſion. 
Jubinal ſprach gegen die franzöſiſche Expedition, wenn dieſelbe nur 
bezwecke, ſich in die inneren Angelegenheiten Mexiko's zu miſchen, 
und ihm neue Inſtitutionen zu geben. Mit noch mehr Nachdruck 
bekämpfte Jules Favre den Plan der Regierung, unter dem Vor⸗ 
wande franzöſiſche Staatsangehörige zu rächen, die nationale 
Souveränetät eines freien Volkes zu zerſtören, und franzoͤſiſches 
Geld und Blut zu verſchwenden, um einem fremden Prinzen einen 
Thron zu erobern. Billault führte dann aus, daß der Krieg gegen 
Mexiko einzig und allein durch den Wortbruch der letzten mexikani⸗ 
ſchen Regierungen und durch die an den dort wohnenden Franzo⸗ 
ſen begangenen Gewaltthaten veranlaßt worden ſei. In Betreff 
des Planes, die Regierung Mexiko's zu ändern, beſchränkt er ſich 
auf die Hinweiſung auf die Bedingungen der zwiſchen den drei Mäche 
ten abgeſchloſſenen Konvention, durch welche eine ſolche Eventualität 
beſeitigt werde. Die Kammer erklärte fich mit dieſer Auseinander⸗ 
ſetzung zufrieden und nahm ohne Amendement den 5.6 der Adreſſe 
an, welcher die Expeditionen gegen Mexiko, China und Kochin⸗ 
china zum Gegenſtande hat. Vorher war noch der fünfte, die ame⸗ 
rikaniſche Frage betreffende Abſchnitt diskutirt und ebenfalls ohne 
Amendement angenommen worden. An dieſer Debatte betheiligten 
ſich Morin, Calvet⸗Rogniat, Granier de Caſſagnac, Lemercier, Tro⸗ 
melin und Billault. Alle ſuchen die Nothwendigkeit darzuthun, ſich 
ſtreng neutral zu verhalten. Dieſer Anſicht gab auch die Majorität 
der Kammer Ausdruck durch ihre Abſtimmung. Das von Morin 
und Genoſſen eingebrachte Amendement, welches die baldige Her⸗ 
ſtellung der Einigkeit herbeiwünſchte und ausdrücklich die Skla⸗ 
verei der Südſtaaten verdammte, wurde, als indirekt Partei gegen 
den Süden ergreifend, verworfen. Bezüglich der Blockade iſt die 
Regierung mit der Englands gleicher Anſicht, ſie für genügend 
le zu halten, jo daß kein Grund vorhanden ſei, fie nicht zu 

eobachten. 

22 Budget für * Der Kammer iſt das Budget für 1863 
mitgetheilt worden. Die Ausgaben ſind darin mit 1,729,89 7,877 Frs. und die 
Einnahme mit 1,745,506,733 Frs. aufgeführt, wonach ſich ein Ueberſchuß der 
Einnahme über die Ausgaben von 15,608,556 Frs. ergiebt. Doch iſt zu be ⸗ 
merken, daß dieſes nur das gewöhnliche Budget iſt und die Provinz⸗ und Spe⸗ 
zialbudgets, ſo wie das Budget der außerordentlichen Ausgaben belonkers vor⸗ 
gelegt werden. Die gewöhnlichen Ausgaben vertheilen N folgt: Staats- 
ſchuld und Dotationen 666,809,709 Frs., Miniſterlen 808,014,839 Frs., Regie 
und Steuererhebungs-Unkoſten 224,667,829 Frs., Rückzahlung 30,405,500 Frs. 


zuſammen 1,729,897,877 Frs, was eine Zunahme von 71,461,105 Frs. gegen 
1862 iſt. Die gewöhnlichen Einnahmen find um 2,117,690 Frs. höher in An⸗ 
19000 Ey: als dieſes Jahr. Davon kommen auf: Direkte Steuern 
304,897, 

des Fiſchfangs 44,438,500 Frs, indirekte Steuern 1,150,624,000 Frs. Ertrag 
der Univerſikäten 2,693,500 Frs., Einkünfte Algeriens 18,734,000 Frs., Ab- 
züge und audere Erträgniſſe des Penſiondienſtes 13,887,000 Frs., Ertrag der 
Amortiſirungsreſerve 150,858,901 Frs., verſchiedene Erträgniſſe des Budgets 
44.929,316 I. zuſammen 1,745,506, 733 Frs. 

Paris, 14. März. Tages notizen.] Der Fürſt Metternich 
halte heute eine längere Audienz bei dem Kaiſer. Da ſich der Fürſt 
auf den ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers nach den Tuilerien ber 
geben hatte, ſo ſchließt man daraus, daß es ſich um wichtige Dinge 
gehandelt hat. — Die hieſige Regierung hat ſehr wichtige Bepeſchen 


aus Rom erhalten. Dieſelben ſollen Enthüllungen über die Ver⸗ 


haftung des Sekretärs des Nationalkomité's, Veranzi, enthalten. 
Aus den bei ihm gefundenen Papieren gehe, wie man verſichert, 


hervor, daß die Verhaftungen, die letzthin in Paris ſtattfanden, 


mit jener Affaire in Verbindung ſtänden. Beſtimmtes erfährt man 
jedoch noch nicht darüber. — Der franzöſiſche Geſandte hat von dem 
heiligen Vater die Freilaſſung eines korſiſchen Kapuziners erbeten, 
der wegen einer Schrift gegen den Cölibat bereits drei Jahre lang 
im Gefängniſſe von Corneto ſchmachtet. Das Geſuch ijt gewährt 
worden. — Blanqui, welcher, wie bekannt, ziemlich ſchwer erkrankt 
war und deshalb in ein Spital geſchafft werden mußte, wo er eine 
Operation zu überſtehen halte, iſt nun wiederhergeſtellt und in ſein 
altes Gefängniß zurückgebracht worden. Außer ſeiner Familie darf 
ihn Niemand beſuchen. — Der „Descartes? iſt mit Truppen und 
Paſſagieren, die nach Kochinchina und China beſtimmt find, in 
Alexandrien angekommen. Unter den Paſſagieren befindet ſich Difgr. 
Mouly, Biſchof von Peking, der ſieben Miſſionare und funfzehn 
barmherzige Schweſtern zum Dienſte für ein dort einzurichtendes 
europäiſches Spital mitnimmt. Prinz Kung hat auch bereits den 
barmherzigen Schweſtern die Erlaubniß zur Anlage einer Verpfle⸗ 
gungsanſtalt für arme Chineſen ertheilt. — Hr. Werle, Maire von 
Rheims, ein geborner Preuße, der von der Regierung protegirte 
Kandidat, iſt zum Mitgliede des geſetzgebenden Körpers gewählt 
worden. — Auf Vorſchlag des Kriegsminiſters hat der Kaiſer 636 
zu verſchiedenen Strafen verurtheilte Soldaten theils vollſtändig 
theils zu einer Reduzirung ihrer noch übrigen Strafzeit begnadigt. 
— Der amtliche Theil des „Moniteur“ enthält das Promulgationd- 
dekret des zwiſchen Frankreich und der Republik Peru am 9. März 
1861 abgehloffenen Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrtsver⸗ 
trages. Derſelbe beſteht aus 51 Artikeln und gewährt den Unter⸗ 
thanen beider Länder gegenſeitig dieſelben Freiheiten und Rechte, 
welche die begünſtigſte Nation in jedem derſelben genießt. — Der 
„Conſtitutionnel“ dementirt die von mehreren Journalen gebrachte 
Anzeige, daß Prinz Napoleon ſich gegenwärtig in London befinde 
und dort bis Ende des Monats verweilen werde. Der Prinz habe 
am Dienſtag und am Mittwoch der Sitzung des gefeggebenden 
Körpers beigewohnt. — Man will klerikalen Agitationen in den 
Parijer Kaſernen auf die Spur gekommen ſein. Marſchall Magnan 
wird dieſer Tage einen darauf bezüglichen Tagesbefehl erlaſſen. — 
Die Abberufung des Generals Prim wird jetzt als ſicher bevorſtehend 
angeſehen. Der Geſundheitszuſtand der Expeditionstruppen in 
Veracruz ſoll ein ſehr trauriger ſein. — Geſtern brachen über Paris 
mehrere Gewitter los, das erſte mit ſtarkem Hagel. Die Körner 
waren ſo groß wie Haſelnüſſe. Der Blitz ſchlug mehrere Male ein 
und tödtete zwei Männer in der Rue d'Aumale. Sie blieben auf 
der Stelle todt. In Montmartre zertrümmerte er eine Fenſterſcheibe, 
ohne jedoch weiteren Schaden anzurichten. Am Freitag vergan⸗ 
gener Woche überzog ein furchtbares Gewitter einen Theil des De⸗ 
partements der Ardennen. In Rocroy ſchlug der Blitz in die Schule 
und tödtete zwei Kinder. — Die durch Sue's „Geheimniſſe von 
Paris“ berühmte Kneipe „Zum weißen Kaninchen“ in der Rue aux 
Feves Nr. 8 zu Paris wird nun abgeriſſen. Die Arbeiten werden 
von einem Polizeikommiſſar und mehreren Sergents de Ville be 
aufſichtigt und hat man bereis außer einer Maſſe von Gegenſtänden, 
die zu hohen Preiſen an Liebhaber verkauft wurden, am Fuße der 
Treppe, welche zu den unermeßlichen Kellern dieſes Hauſes führt, 
fünfzehn menſchliche Skelette aufgefunden. Die Nachſuchungen wer- 
den mit Eifer fortgeſetzt. i 

— lüÜeber die Auflöſung der preußiſchen Kammer] 
ſchreibt der „Temps“: „Der Vorfall, welcher die Uneinigkeit 
zwiſchen Kammer und Regierung zum Ausbruch brachte, war 
immerhin nur ein Vorwand, oder eine Gelegenheit. Die wirklichen 
Urſachen der Kriſis ſind älter und tiefer. Seit den lezten Wahlen 
war es ſichtlich, daß das ſonſt keineswegs reaktionäre Miniſterium 
dennoch keine ausreichend ſcharf ausgeprägte liberale Bedeutung 
hatte. Es ſtand nicht auf der Höhe der Kammer, und wenn es, um 
ſich dem Parlament zu nähern, auf die neuen Wahlen rechnet, ſo 
glauben wir, daß es ſich irrt. Die zukünftige Kammer wird noch 
freifinniger fein, als die corzeitig aufgelöſte. Es wäre alſo befjer ges 
weſen, gleich das zu thun, wozu man ſich ſpäter doch wird ent» 
ſchließen müſſen, nämlich durch eine Umgeſtaltung des Ministeriums 
die Regierung in Uebereinſtimmung mit der öffentlichen Meinung 
zu bringen.“ Die „Preſſe“ ſchreibt über dieſelbe Angelegen⸗ 
beit: „Das Miniſterium iſt vor der, wie es ſcheint, ziemlich 
ſtörenden Verpflichtung, die Budgets zu Ipezialifiren, zurückgewichen, 
und hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Der König hat fie nicht an⸗ 
genommen, ſondern die Auflöſung der Volksvertretung vorgezogen. 
Ju Budgetſachen Zeit gewinnen, iſt immer ſchon etwas. Es iſt 
aber nicht Alles; auflöſen heißt nicht Rechenſchaft ablegen. Diele 
ſchlimme Viertelſtunde iſt hinausgeſchoben, aber ſie trikt doch eine 
mal ein, und man darf annehmen, daß die neuen Wahlen keine der 
Regierung bequemeren oder den Volksintereſſen weniger ergebenen 
Verifikatoren zu Stande bringen werden.“ Der „Conſtitutionn l“ 
meint, es handle ſich jetzt darum, zu wiſſen, ob das Land, an wel⸗ 
ches die Regierung ſich wende, eine der Politik des jetzigen Mini⸗ 
ſteriums günſtigere Maforität nach Berlin ſchicken werde. Im ent⸗ 
gegengejegten Falle werde die miniſterielle Kriſis abermals ausbre⸗ 
chen, und der König bätte, um ſein Kabinet zu bilden, dann die 
Wahl zwiſchen der ſiegreich aus den neuen Wahlen hervorgehenden 


Fortſchrittspartel, oder der ſeit ſeiner Thronbeſteigung von der Re. 


gierungsgewalt entfernten Feudalpartei. 

— [Die Stimmung] iſt bier noch keineswegs eine ſehr 
beruhigte. Man iſt ſelbſt mehrfachen Umtrieben auf die Spur ge⸗ 
kommen, welche darauf berechnet waren, die Unteroffiziere der Ar⸗ 
mee zu gewinnen. Verſchiedene dieſer letzteren ſollen kompromittirt 
ſein und wären in die afrikaniſchen Strafkolonien verſetzt worden. 


500 Frs., Domänen ⸗Ertrag 14,449,016 Frs., Ertrag der Wälder und 
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Es bedarf dies jedoch ſehr der Beſtätigung. Die Arbeiter der Vor⸗ 
ſtädte hatten am Faſtnachts⸗Dienſtag, wie man verſichert, die Ab⸗ 
ſicht, ſich zu vereinigen, um etwaige Demonſtrationen der Studen⸗ 
ten auf dem Baſtilleplatze in deren und der gemeinſchaftlichen Sache 
Intereſſe zu verhindern. Unter der ſtudirenden Jugend hat man 
Sammlungen veranſtaltet, um die Bibliothek von Eugen Pelletan, 
welche dieſer, um die Koſten und die Geldbuße ſeiner Verurthei⸗ 
lung zu decken, verſteigern läßt, anzukaufen und ihm wieder zurück⸗ 
ugeben. Auch in der polytechniſchen Schule ſollen zu dieſem 
Zwecke Beiträge geſammelt worden ſein. 

— [Der griechische Aufſtand.] Nach einer Korreſpon⸗ 
denz der „Pattie“ gedenkt die griechiſche Regierung jetzt bald gegen 
Nauplia zur Offenſive überzugehen. Man zieht einen Theil der 
Truppen von den Grenzen zurück, um das Operationskorps des Ge⸗ 


nerals Hahn zu verſtärken. Auch die Blokade, welche nun den Mäch⸗ 


ten notifizirt iſt, ſcheint ernſtlich ausgeübt werden zu ſollen. Der 
Klerus ſoll zum Theil in den Aufitand verwickelt ſein. Es wird be⸗ 


ſtimmt verſichert, daß der Biſchof von Tripolizza die Fahnen der 


Empöter eingeſegnet hat. (Vergl. das Tel. in der Beilage zu Nr. 6.) 


Niederlande. 

Haag, 13. März. Ernennung; Renitenz.] Zum Miniſter 
des Auswärtigen iſt jetzt van der Maeſen de Sombreff definitivernannt 
worden. — Die Fiſcher der Inſel Urk (in der Zuiderſee) haben 
jüngſt einen Sturm im Glaſe Waſſer erregt. Der Gerichtshof von 
Hoorn hatte Befehl zur Gefangennehmung des Bürgermeiſters von 
Urk ertheilt, welcher der Urkundenfalſchung beſchuldigt war. Als 
die Beamten des Geſetzes eintrafen, um jenen Befehl in Ausfüh⸗ 
rung zu bringen, widerſetzte ſich dem die ganze männliche Bevölke⸗ 
rung, und die Beamten mußten denn auch alsbald Ferſengeld ge⸗ 
ben. Die Regierung aber hat es für nöthig erachtet, die Kriegs⸗ 
korvette „Cycloop“ dorthin zu ſenden, um die wilden Burſchen zur 
Vernunft zu bringen und dem Geſetze Achtung zu verſchaffen. Die 
Juſel Urk zählt 1200 Einwohner, welche ſich ausſchließlich mit 
Fiſcherei beſchäftigen und ungefähr 150 Fahrzeuge dazu benutzen. 


Italien. 

Turin, 13. März. [Interpellationen!] Nach Gallenza 
hat jetzt auch Boggio das neue Kabinet um Aufklärungen erſucht, 
und zwar in Betreff ſeiner Stellung zu den Provedimentovereinen. 
Boggio hatte bereits, wie man ſich erinnern wird, an das Miniſte⸗ 
rium Ricaſoli eine gleiche Interpellation gerichtet. Auf die Ant⸗ 
wort des ehemaligen Konſeilspräſidenten, die Vorlagekomité's 
ſeien ein verfaſſungsmäßiges patriotiſches Inſtitut, folgte ſeine un⸗ 
erwartete Dimiſſion. Deshalb ſieht man der Erklärung des neuen 
Kabinets mit begreiflichem Intereſſe entgegen, ein Intereffe, das 
durch die wenig günſtige Haltung der Zuilerien zu dieſen Vereinen 
nur noch erhöht werden muß. Ratazzi wird morgen auf Boggio's 
und Gallenza's Anträge gleichzeitig antworten (. unten). Die 
auf heute feſtgeſetzte Erklärung des Miniſteriums, welche Maaßre⸗ 
geln die Regierung in Betreff der bevorſtehenden Reife. der Biſchöfe 
nach Rom zu ergreifen gedenke, iſt wegen Unwohlſeins des Mini⸗ 
ſters Cordova, der der heutigen Sitzung nicht beiwohnen konnte, 
auf morgen vertagt. 

Turin, 14. März. [Aus dem Senat; Garibaldi.] 
In der heutigen Sitzung des Senats gab der Konſeilspräſident 
Ratazzi Aufſchlüſſe in Betreff der Generalverſammlung der Comi⸗ 
tati di Provedimento in Genua, und erklärte, da die Geſetzgebung 
über die politiſchen Vereine nicht genau genug feſtgeſtellt ſei, jo 
werde er einen Geſetzentwurf in dieſer Sache vorlegen und die An- 
nahme deſſelben als Vertrauensvotum betrachten. Zugleich kündigte 
Ratazzi an, daß der Großherzog von Baden das Koͤnigreich Italien 
anerkannt habe. — Garibaldi iſt wieder in Turin eingetroffen. 

— [Garibaldi als Triumphator.] In den „Nationa⸗ 
lité's“ lieſt man: Vergangenen Sonntag hat in Genua, als Gari⸗ 
baldi die Verſammlung des Provedimentokomité's verließ, eine bes 
dauerliche Demonſtration ſtattgefunden. Einige Enthuſiaſten haben 
ſehr unüberlegt oder vielleicht auch von Leuten, die wohl wußten, 
was fie thaten, dazu gedrängt, die Stränge der Pferde, welche an 
dem Wagen Garibaldi's angeſpannt waren, durchſchnitten und den 
General bis zu ſeiner Wohnung, dem „Hotel der vier Nationen“, 
gezogen. Garibaldi verſuchte umſonſt, ſich dieſer Tollheit zu wider⸗ 
ſetzen, die ihn ſehr zu verſtimmen ſchien. 

— [Revolutionäre Thätigkeit der polniſchen 
Agitationspartei.] Man ſchreibt der „Oſtſ. Ztg.“: In Genua 
wird gegenwärtig mit großem Eifer die Bildung polniſcher Legio⸗ 
nen betrieben, die auf größtmögliche Stärke gebracht werden ſollen. 
Zahlreiche Schaaren von jungen Leuten, dem Adel und der Hand- 
werkerklaſſe angehoͤrig, ſtrömen ſeit Monaten ununterbrochen aus 
dem Königreich Polen dahin, um ſich anwerben zu laſſen. Die Zahl 
der bereits eingereihten Legionäre wird von polniſchen Blättern auf 
nahe an 1000 angegeben. Die Anregung zu dieſem Unternehmen 
ging von Mieroslawski und dem General Joſ. Wyſocki in Verbin⸗ 
dung mit Garibaldi und Oechipinti aus. Nach dem, in einer unlängſt 
in Paris erſchienenen Flugſchrift („Die polniſche Sache im Jahre 
1861 ausführlich entwickelten Plane Mieroslawski's follen die pol» 
niſchen Legionen den, Samen und die Stütze“ des polniſchen Aufſtan⸗ 
des bilden, der nach erfolgtem Angriff auf Venetien gleichzeitig mit der 
Revolution in der Türkei, Ungarn, Rußland zum Ausbruch kommen ſoll. 
Zur Ausbildung von Offizieren für die Legionen wurde im Sommer 
vorigen Jahres von Mieroslawski in Genua eine polniſche Militär: 
ſchule errichtet. Die Zahl der Zöglinge derſelben war ſchon auf 58 
angewachſen; fie ſank aber im vorigen Monat in Folge von Kon⸗ 
flikten, die Mieroslawsi mit den Profeſſoren, den Zöglingen und 
Garibaldi hatte, und die für denſelben im hoͤchſten Grade kompro⸗ 
mittirend waren, auf 20 herab. Nach den neueſten Nachrichten iſt Mie⸗ 
roslawski von der Leitung der Auſtaltſowohl als auch der Organiſation 
dervegionen gänzlich entfernt worden und zu ſeinem Nachfolger iſt, wie 
es heißt, auf den Wunſch Garibaldi's der General Joſ. Wyſocki(Emi⸗ 
grant in Paris) beſtimmt. Die Koſten der Militärſchule ſowie der Aus⸗ 


rüſtung und Unterhaltung der Legionen werden durch freiwillige Bei⸗ 
träge aus dem Lande aufgebracht. Wie bedeutend dieſe Beitrage ſein 


müſſen, geht daraus hervor, daß der Verfaſſer der oben genannten 


Flugſchrift die ernſte Beſorgniß ausſpricht, daß das Land durch fie ſtarkt worden und werden durch die aus dem Fort Donnelſon enıflohenen Trup⸗ 


finanziell erſchöpft werden möchte. Anfangs wurden dieſe Beiträge, 
die ſchon mit den Warſchauer Februarereigniſſen zu fließen began⸗ 
nen, an Mieroslawski allein geſchickt; ſpäter wurde demſelben zur 
Kontrole der General Wyſocki beigegeben. Nachdem beide ſich ent« 
zweit hatten und in Folge deſſen der Einfluß Mieroslawski's zu finken 


begann, floſſen die Beiträge aus dem Lande weniger reichlich. Ste 
haben wieder neuen Aufſchwung erhalten ſeit dem 27. Febr., wo in 
Paris bei Gelegenheit der Jahresfeier der Warſchauer Februarereig⸗ 
niſſe ſich zur Empfangnahme derſelben ein beſonderes Komits gebildet 
hat. Außerdem beſteht dem „Przeglad rzeczy polskich“ zufolge in 
Paris noch ein beſonderer Fonds „für die Bedürfniffe des Aufſtan⸗ 
des im Lande“, der ebenfalls aus freiwilligen Beiträgen aus dem 
Lande gebildet wird und über welchen General Wyſocki die Dis⸗ 
poſition hat. Offenbar iſt dieſer Fonds, in den auch die reichlichen 
Geldſammlungen bei den Trauerandachten für die in Warſchau 
Gefallenen gefloſſen ſein ſollen, zum Ankauf von Waffen beſtimmt. 
Aus allen dieſen großartigen revolutionären Rüſtungen machen 
die publiziſtiſchen Organe der polniſchen Agitationspartei nicht das 
geringſte Geheimniß. n 
Neapel, 5. März. [Die Briganten.] Aus allen Their 
len der Provinzen gehen Briefe ein, daß ſich der Brigantaggio zu 
neuem Widerſtand und neuen Räubereien zum Frühjahr vorberei⸗ 
tet. Die Kavallerieregimenter di Lucca und di Milano, die um 
Cerignola liegen, find in großer Aktivität gegen die Briganten, die 
von einem gewiſſen agg di St. Agata befehligt werden. Die 
ganze Bande iſt ungefähr 200 Mann ſtark und bildet die Avant⸗ 
garde des berüchtigten Crocco. Triſtany tritt an die Spitze der 
reaktionären Bewegung und hat durch Tagesbefehl ſeine Ankunft 
Ende März angekündigt. Wo die Gegend freier und das Terrain 
praktikabler iſt, zeigen ſich die Briganten. Bei Bari iſt nach einem 
Privatbrief die Ausſchiffung von 150 Pferden und der nöthigen 
Mannſchaft vor ſich gegangen. Eine Patrouille von 4 National- 
garden ift daſelbſt erſchoſſen worden. In dieſem Theile Calabriens 
hält die Nationalgarde noch ziemlich feſt am Gouvernement. Alles, 
was jetzt in die Hände der Briganten fällt, wird erſchoſſen, wie 
umgekehrt alle von den Truppen ergriffenen Brigantt füfilirt wer⸗ 
den. Es wird von Bewohnern behauptet, daß ſich zwiſchen Sarno 
und Maddalont mehrere Tauſend Briganten aufhalten. (A. P. 3.) 


Dänemark. 8 
Kopenhagen, 14. März. [Däniſche Antwortnote.] 


Die in der am Dienſtage abgehaltenen geheimen Staatsraths⸗ 


figung angenommene Antwort auf die letzten deutſchen Noten iſt, 
wie „Flyvepoſten“ meldet, ſehr kurz; hinſichtlich Schleswigs hält 
die Regierung ihre früheren Aeußerungen aufrecht; anlangend die 
Beſchrankung des Reichsraths auf Dänemark» Schleswig heißt es, 
ſelbige habe in Folge der beſtimmten Forderung des deutſchen Bun⸗ 
des unter Androhung von Exekution ſtattgefunden. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 5. März. [Handelsverträge.] Der Kaiſer von 
Rußland hat den Handelsvertrag mit der Türkei ratifizirt. Fuad Paſcha hat 
eſtern den Handelsvertrag mit Holland unterzeichnet und wird morgen den mit 
Schweden abgeſchloſſenen unterzeichnen. Derſelbe iſt mit denen von Frankreich, 
England und Italien abgeſchloſſenen analog. Der Abſchluß des Vertrages mit 
Oeſtreich hat ſich in Folge einiger Schwierigkeiten verzögert. Per 
Konftantinopel, 13. März. [Telegr.] Das Budget des ottomahi- 
ſchen Reiches für das Jahr 1862 welſt einen Netto-Ueberſchuß von 884,168 Er. 
nach, wobei der Ertrag der neuen Steuern mit inbegriffen iſt. “ul 2 


A ſi e n. * — 
Bombay, 26. Febr. [Die Patentgebühren] find in der 
Präſidentſchaft abgeſchafft worden, weil das Gleichgewicht in den 
Finanzen hergeſtellt iſt. f 
Saigun, 28. Jan. [Ruheſtörungen in Kambodſcha. 
Dem Reuter 'ſchen Büreau wird gemeldet: „Am Kambodſcha haben 
Ruheſtörungen von ernfterem Charakter, als die bisher vorgekom⸗ 
menen, ftattgefunden. Die ſiameſiſche Regierung hat eine bedeu⸗ 
Truppenabtheilung unter Befehl des Prinzen Krom Nibhadhorn 
zur Unterdruckung des Aufſtandes abgeſandt.“ F 
— [Die neuefte Ueberlandpoſt! ift am 12. d. in Trieſt 
eingetroffen; dieſelbe enthält Nachrichten aus Shanghai, 25. 
Januar. Die Rebellen haben Kokahong, eine Stadt von ungefähr 
10,000 Einwohnern, zwiſchen Shanghai und Woſung, genommen. 
— Die Inſurgenten ſind im Anrücken begriffen. Die Befehlshaber 
der Alliirten treffen Anſtalten, fie zurückzuweiſen. Im Laufe des 
Tages hörte man fortdauerndes Feuern. — Peking, 26. Dezem⸗ 
ber. Alles ruhig. Die Regentſchaft iſt eifrig beſchäftigt, Truppen 
gegen die Rebellen abzuſchicken. — Nangaſakt, 18. Januar. 
Die Eröffnung von Veddo wurde auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 
Teheran, 10. Febr. [Murad Mirza; die Cholera. ] 
Murad Mirza, Generalgouverneur von Khoroſſan, wurde plötzlich 
hierher berufen; es heißt, er ſei in Ungnade gefallen. — Die Cho⸗ 
lera iſt beinahe gänzlich erloſchen. 
Afrika. . 
Alexandrien, 5. März. [Der Suezkanal.] Der „Trieſt. 
Ztg.“ wird geſchieben, daß jetzt 25,000 Arbeiter an den verſchiedenen 
Punkten des maritimen Kanals arbeiten, eine Million Kubikmeter 
Erdbewegung hat an dem Hügel El Guiſe, der die Hauptſchwierig⸗ 
keiten bildet, bereits ſtattgefunden. Wenn die Arbeit an dieſem 
Hügel in gleicher Weiſe fortgeſetzt wird, ſo würde die Verbindung 
mit dem Timſahſee in 3 Monaten hergeſtellt ſein. 11 K 


Amerika. 5 
Newyork, 26. Febr. [Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz! wird 
emeldet: Commodore Foote hat bereits die Einnahme von Clarksville in 
enneſſee durch die Bundestruppen amtlich gemeldet. Zwei Drittheile der Ein ⸗ 
wohner waren entflohen. Auf Begehren des Mayor von Clarksville hatte Com⸗ 
modore Boote eine Proklamation erlaſſen, in welcher allen friedlichen Bürgern 
gie wird, daß fie ungeftört ihre Geſchäfte werden aufneh⸗ 
men können. ie Militärvorräthe und Armirungen müſſen herausgegeben 
werden und die Behörden werden dafür verantwortlich . ine Depeſche 
des Generals Halleck aus St. Louis vom 20. Februar an M'Clellan meldet 
Folgendes: „Es ſind noch 1000 Rebellen gefangen genommen worden. Sie 
kamen den Fluß herab, um das Fort Donnelſon zu verſtärken, ohne davon zu 
wiſſen, daß es genommen ſel.“ — Nach dem Baltimore Korreſpondenten des 
„Newyork Herald“ find zur Vertheidigung von Nashville von den Konföderir- 
ten großartige Anſtalten getroffen worden. General Beauregard befand ſich 
am 15. in Naſyville, wo er ſeit 10 Tagen, von den Einwohnern lebhaft unter- 
ſtützt, mit Vertheidigungsanſtalten beſchaſtigt war. Es wurde Tag und Nacht 
gearbeitet und man hielt gegen Ende der vorigen Woche die Verſchanzungen für 
ſtark genug, um die Stadt zu ſichern. Zu Ende der vorigen Woche waren die 
in Naſholt befindlichen Truppen durch das früher in Bowling Green ſtatio⸗ 
nirt geweſene, bekanntlich von dort abgezogene Korps auf 60,000 Mann ver⸗ 


die Zuſicherung 


pen unter Pillow und Floyd auf 65,000 Mann gebracht werden. Davon 
haben bisher 30,000 Mann bei Centreville und Damen der Potomacarmee 
des Bundes gegenüber geſtanden. Die hauptſächlichſten Feſtungswerke in Naſh 
ville, beſonders die von der Flußſeite, ſind mit bombenfeſten Kaſematten ver 
ſehen. An mehreren Punkten zwiſchen Clarkeville und Naſhville hat man 
Pfähle in das Fahrwaſſer gerammt, um den Schiffen den Zugang zu erſchwe· 
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n. Die Feftungswetke in Nashville ſollen an den Hauptpimkten mit Geſchütz 
Sie meulenifi ee, e und e eee Nad verſehen ſein. 
je Arti en find ſchon ganze zwei Wochen eingeübt und gelten als hinrei⸗ 
chend Wi 10 An ebensmitteln fehlte es in Pratbville nicht 5 General Beau⸗ 
nach det Angabe des oben erwähnten Korreſpondenzberichtes jo über⸗ 
zeugt fein, den Ort gegen jede feindliche Macht halten zu können, daß man es 
ſelbſt für überflüſſig angeiehen hat, die freilich nicht ſehr bedeutenden Baum⸗ 
Hevorräthe, zu entfernen. Nach, dem ee ourier“ ſoll übrigens 
05 € ie id an einem lypholdiſchen Sieber und einem Halsübel Frant 
aſhwidte barnlederliegen. (Rach einer Nachricht aus Auguſta hätte Gene 
ral Jo u ſich erboten, Naſhville zu übergeben, während andere Gerüchte 
melden; es werde bei Naſhville zu einer entſcheidenden Schlacht kommen.) 
b (Bemäitihen. eee eſchrieben: Nach den 
ken Bericht n Pen Hatlergs Inſet, die bis zum 15, 5 ruar reichen, war 
ehetäl Burnfide damals noch nicht wetter vorgerückt. und es wurde ein wei» 
teres Vorrücken auch nicht in nächſter Zeit erwartet. Die Kanonenboote waren 
von Cliſabeth Sity zurückgekehrt und ankerten vor der Juſel Roanoke. Nach 
fielen, iſten haben die Bündestnuppen bei der Einnahme, von Roangke 
Hand und Elisabeth City 50 0 \ 
erlöreir und 2527 Mann zu e gemacht, ſowie 3500 Gewehre er⸗ 
beutet, auch eine viel größere Quantität von Munition vorgefunden, als an. 
fangg erwartet wurde. Im Ganzen fand man auf den verſchiedenen Forts und 
Bütterien Aut 75 Tons Pulver vor. 3 
m (Mnarcdie in Bolivia] Bolivia ſteht, nach dem „Pays“, in 
vollet Anarchie. Eine Verſchwörung iſt entdeckt und die Theilnehmer an ders 
ſelben Find aus dem Lande getrieben worden. General Acha ift von den Staats. 
Sn zurückgetreten und nach dem Volkswillen durch General Perez erſetzt 
worden. 


Mann an Todten und 222 an Verwundeten 


Leokales und Provinzielles. 

Poſen, 17. März. [Statiſtiſches.] Die Zivilbevölkerung 
Poſens, welche nach der 0 Zählung 43,990 Seelen betrug, 
zählt der Nationalität nach 27,977 Deutsche, 16013 Polen, Mit 
völliger Sicherheit läßt mende ſich nicht feſiſtellen, weil in vielen 
Familien beide Nationalitäten ſo in einander übergehen, daß die⸗ 
ſelben mit gleichem Rechte dieſer oder jener zugezählt werden kön⸗ 
nen. In ſolchen Fällen ift die Abkunft des Familienhauptes bei der 
Zählung maaßgebend geweſen. Die deutſche Bevölkerung, abgeſehen 
von den zum Militärſtande gehörigen Familien, iſt in den Stadt⸗ 
theilen ziemlich gleichmäßig vertheilt. Im 1. Reviere, Altſtadt, 
wohnen 5885, im 2. Reviere (Wronker⸗ Judenſtraße) 6934, im 


3. Reviere (St. Martin, Fiſcherei) 5900, im 4. Reviere (Neuſtadt) 


6089. Nur im 5. Revier jenſeit der Warthe beträgt diefelbe nicht 
mehr als 2879 Seelen, wobei aber zu berückſichtigen, daß dieſer 
Stadttheil die geringſte Bevölkerung hat. Die Einwohner polni⸗ 
ſcher Abkunft wohnen am zahlreichſten im 5. und 3. Revier, in ge⸗ 
ringerer Zahl im 1. und 4. Das 2. Revier zählt deren nur 1598. 
Noch ungleicher iſt die Bevölkerung der Konfeſſion nach vertheilt. 
17 M Nat der evangeliſchen Einwohner wohnt in der Neuſtadt, 
die Mehrzahl der kalholiſchen im 3. und 5, die Mehrzahl der jüdi⸗ 
ſchen im 2 und 1. Revier. Die Stadttheile, in denen die meiſten 
Katholiken und Polen wohnen, haben bei weitem die wenigſten 
chen Einwohner, nämlich: Das 3. Revier nur 300, das 5. 


jüdiſchen 
Na Ber 250, wogegen das 2. Revier 3536, das 1. 2537, das 
4. 1036 jüdiſche Bewohner zählen. — Die Stadt Polen hat 1215 
Privatgrundſtücke, von denen jährlich 13,870 Thlr. Grundſteuer 
gezahlt wird. Der Reinertrag dieſer Grundſtücke⸗ iſt nach der Ka⸗ 
teinſchäßzung 535,841 Thlr. Zu 5 % tapttalifirt, ergiebt dies 
einen Grundſtückswerth von 10,716,820 Thlr. zu 4 % kapitaliſirt 
(was der Wahrheit am nächſten kommen dürfte) 13,396,025 Thlr. 
Die Grundſtücke im Beſitze des Staatz, der Stadt, der Kirchen⸗ 
gemeinden, Korporationen und Stiftungen find hierbei nicht ein» 
gerechnet. Von den Privatgrundſtücken befinden ſich im Beſitz von 
Deulſchen 881, mit einem Steuerbetrage von 11,003 Thlr. einem 
Kalaſtralreinertrage von 441,436 Thlr. und einem Kapitalwerth 
(zu 4 % berechnet) von 11,053,900 Thlr. Im Beſitz von Einwoh⸗ 
nern polniſcher Abkunft ſind 333 Grundſtücke mit einem Stenerbe- 
trage von nur 2867 Thlr., einem Kataſterertrage von 94,405 Thlr. 
und einem Kapitalwerth von 2360,25 Thlr. Es find dies meiſt 
kleinere Grundſtücke, von denen an Grundſteuer nur 8%, Thlr. zu 
ahlen find; während die deutſche Bevölkerung von ihren Grund⸗ 
Kaden durchſchnittlich 12½ Thlr. zahlt. Jüdiſchen Bürgern gehö⸗ 
ren 204 Grundſtücke mit 127,253 Thlr. Reinertrag, von denen 
3234 Thlr. Grundsteuer zu entrichten iſt und die einen Kapitalwerh 
von 3,181 325 Thlr. darſtellen. 

[Provinzialbank.] In der heutigen Generalverſamm⸗ 
tung der Poſener Provinzial» Aktienbank, in welcher 79 Stimmen 
vertreten waren, wurden die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglie- 
der des Verwaltungsraths, die Herren Kommerzientath Bielefeld, 
Kaufmann Sam. Jaffé, Dr. Jacobſon und Rittergutsbeſ. v. Win⸗ 
terfeld auf Murow. Soden ag Wente wieder-, und zu Reviſoren 

die Herren Kaufmann Julius Brisk, Gutsbeſitzer v. Kaczkowski 
und Kaufmann Biſtrzycki gewählt. 

k Iur kirchlichen Armenpflege,] Die von dem 
Gemeinde⸗Kirchenrath der Kreuzkirche Wait und in dieſen 
Blättern bereits erwähnte Hausſammlung zum Beſten der Armen 
der Kreuzkirchen⸗Gemeinde und zur Einrichtung einer kirchlichen 
Armenpflege für dieſelben iſt ne in der Kreuzkirche von der 
Kanzel angekündigt worden und wird in dieſen Tagen durch Mit⸗ 

lieder des Gemeinde⸗Kirchenraths und andere Gemeindemitglieder 
innethalb der Gemeinde veranſtaltet werden. 

4. Aus dem Kreiſe Buk, 15. März. [Markt; Leſſingdenk. 
mal.] Der vorgeſtern in Neutomysl abgehaltene Pferde- und Viehmarkt 
war ſowohl mit Pferden als mit Hornvieh ziemlich zahlreich beſeßt. Erſtere be⸗ 
ſtanden meift in guten Acker- und Bauerpferden, während Luxuspferde gänzlich 
mangelten. Die Kaufluſt war trop der hohen Preiſe ziemlich rege, und es wur⸗ 
den 0 0 0 viele Verkäufe geſchloſſen. Man zahlte für gute Acker⸗ 
ferde 80 —1 bir., für Kg Aa 50—75 Thlr.; ſogar Pferde von 
* en Ausſehen wurden bis zu 40 Thlr. bezahlt. Nicht minder lebhaft war 
der Viehandel, obgleich auch hier die Preiſe ſehr hoch waren. Milchkühe wur ⸗ 
den von 25 bis zu 48 Thlr., Ochſen von 30 bis 65 Thlr., ie) mit 16 bis 
7 aa pro Stück bezahlt. Der Getreidemarkt war reichlich befahren und die 
orräthe wurden bald von den vielen Aufkäufern og Man zahlte pro 
A Welzen je nach Qualität 3—3¼ Thlr. Roggen 1/1712 Thlr., 
erſte 0% Able Thlr., Hafer 25 —26¼ Sgr., Buchweizen 1¼ Thlr., Erbſen 
f. kt Thlr., 4 0 13 — 14 Sgr. Im Leinwandhandel war der 
atkt nicht ſehr belebt. Ordinäre Waare war ſehr geſucht; für feinere wurden 
he Preſſe gefordert, jedoch nur wenig verkauft. — Von mehreren jüdiſchen 
Nate taten in, Berlin ift an die Korporations⸗Vorſtände des hiefigen Kreiſes 
das Erſuchen ergangen, ſich der Sammlungen für das in Berlin zu errichtende 
Standbild Leſſings mit Wärme zu unterziehen. Sollten die Sammlungen mehr 
ergeben, als für den Zweck des Standbildes erforderlich, dann ſoll aus den 
Ueberſchüſſen eine Stiftung unter dem Namen „Leſſing⸗Mendelſohn“ errichtet 
den. 
2 PSchwerin, 16. März. [Feuer; Schifffahrt.] Am 15. d. Nachts 
brach in einem alten Gebäude, worin Lumpen aufgeſpeichert lagen, Feuer aus, 
das bei ziemlich ſtarkem Winde ſehr gefährlich werden konnte, da das Gebäude 
von mehreren hölzernen, mit Schindeln gedeckten Wohnhäuſern nahe umgeben 


1 


war. Nach kaum zweiſtündiger Thätigkeit der Löſchmannſchaften wurde die 
Gefahr beſeitigt. ü 

geringen Summe bei einer Mobiliar» Verſicherun ageſellſchaft verſichert. — 
Geſtern fuhren hier auf der Warthe die erſten Odertiihne vorüber. Seit einigen 
Tagen wächſt das Waſſer wieder, 


ſchwemmt hat. f 4 

= rewe 16. März. [Schinkelfeter; Abiturſentenprſt⸗ 
fungen; die Weſchſel.] Vorgeſtern verſammelte ſich der hieſige Architekten ⸗ 
verein zur Feier des Geburtstages ihtes großen Meiſters Schinkel zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Abendeſſen in Rio's Hotel. Das Feſt wurde mit dem Geſange 
des Liedes: „Integer vitae“ eingeleitet. Nach dem, zweiten Verſe nahm der 
bieſige Eiſenbahndaumeſſter Cungw das Wort und gab in feiner Feſtrede einen 
kurzen Abriß des thatenreichen Lebens des Gefeierten. Nachdem hierauf die 
übrigen Verſe des erwähnten Liedes geſungen waren, fand eine Tafel ſtatt, dle 


etwa 80 Gedecke zählte und bei welcher verſchiedene Toaſte ausgebracht wurden. 


Gegen 9 Uhr ſchickte man, wie im vorigen Jahre an dieſem Tage, eine telegra 
Bir e Depeſche mit einem Gruße an den zur Schinkelfeier im Mäderſchen 
Saale in Berlin verſammelten polytechniſchen Verein, worauf eine Antwort 
ſeues Vereins mit einem Gegengruße um 2 Uhr in der Nacht hier eintraf. Unter 
mantern Geſprächen und Geſängen verfloſſen die Stunden und man trennte ſich 
erſt gegen Morgen. Die Dekoration des Saales war ſehr geſchmackvoll, Es 
ierten denſelben verſchledene Büſten, Blumen, Tafeln mit Inſchriften in bunten 
arben und ſchönen Einfaſſungen, und endlich eine Menge Schinkel 'ſcher Werke, 
namentlich Zeichnungen. — In dieſen Tagen iſt hier der Schulrath Dr. Mehring 
eingetroffen, um den mündlichen Prüfungen der Abiturienten der Realſchule und 
des Gymnaſiums beizuwohnen. Das Examen in der Realſchule findet am 
Montage ſtatt und wird von 7 Schülern, das im & . am Dienſtage 
und wird von 6 Schülern abgelegt. Geſtern beſuchte Dr. a ug Gym⸗ 
naſium und wohnte dem Unterrichte in mehreren Klaſſen bei. — Von Fordon 
erfährt man, daß das Eis der Weichſel am jenſeltigen Ufer noch feſtſteht, dies 
ſeits der Strom aber bis zur Hälfte vom Eiſe frei iſt. Die Paſſage über den 
den Strom iſt ſehr beſchwerlich und gefahrdrohend. Sie wird theils per Prahm, 
theils zu Eiſe bewerkſtelligt. Das Eis iſt ſehr mürbe, das Waſſer diesſeits 
wieder um einige Zoll geſtiegen. Seit geſtern beginnen hier mit Getreide be- 
ladene Oderkähne ſich durch den Bromberger Kanal durchzueiſen. 
4 — S landwirthſchaftliche Ausitzlinng] 
Die in den Mittheilungen des hiefigen landwirthſchaftlichen Zentralvereins im 
Dezember v. J. zur Beantwortung geitellten Fragen: Welche Arbeiten ſind ge⸗ 
eignet, um in hieſiger Gegend als Akkordarbeifen ausgeführt zu werden und 
welche Lohnſätze ſind dabei als . ale zu betrachten? hat kürzlich der Ino ⸗ 
wraclawer Verein in folgender Weiſe beantwortet: Dreſchen. interung 
durchſchnittlich auf den 14. Sommerung auf den 15. Scheffel. Mähen. Für 
den Magdeburger Morgen durchſchnittlich 8 Sgr. Mergeln. Auf eine Ent⸗ 
fernung von 10 Ruthen pro 100 Karren 8 Sgr., inkl. Breiten und Planiren 
der Mergelgruben. S af hut. Durchſchnittlich 6—8 Pf. pro Stück. Rohr⸗ 
ſchneiden. Für das Schock 6 Zoll ſtarke Bunde 5 Sgr. Torfſtechen. Für 
die Klafter 17½ Sgr. Paten machen. 12? lang, 6“ breit, 6“ hoch 
1 Thlr. 22%, Sgr. Luftziegel in gewöhnlicher 89 1 Thlr. Ziegel- 
brennen. Dach⸗ und Mauerziegel im Durchſchnitt pr. 1000 Stück 2¼ —3 Thlr. 
Kartoffelaufnehmen. Je nach Qualität der Kartoffel 6—12 Pf. Nach ⸗ 
pflügen der Kartoffeln. Hier empfielt ſich ſtatt der Akkordſätze, Prämien an 
ſolche zu zahlen, die am meiſten ſammeln. Grabenmachen. ür die Schacht ⸗ 


ruthe bei einer Tiefe von 5 Fuß 7½¼ — 10 Sgr. Der Satz fteigt natürlich mit 
Pf. Dach decken. 


der Tiefe. Strohſeilbänder. Für das Schock 3 
Stroh- reſp. Rohrdach, pro Latte von 24 Fuß Länge 2½— 3 Thlr. Steine 
graben, ſuchen und aufftellen pro Schachtruthe 3 Thlr. Zerſchlagen der ⸗ 
ſelben zu Bauſteinen pro Schachtruthe 1 Thlr. 10 Sgr. Schlammaus⸗ 
bringen. Für die Schachtruthe 8—10 Sgr. — Für die vom Vereine im Mai c. 
in Inowraclaw zu veranſtaltende landwirthſchaftliche Ausſtellung ſind zu 
Preſsrichtern erwählt worden: Für Pferde: Baron v. Willamowig- Möllen-, 
dorf auf Markowice und Gutsbeſitzer Mittelſtädt auf Skalmierowice. Für 
Rindoieh: die Gutsbeſ. v. Heyen auf Kruſchwitz und Bertram auf Orlowo. Für 
Schafe: die Gutsbeſ. v. Free an Broniewice und Kaufmann auf Dobieſla⸗ 
wice. Für Schweine: die Gutsbeſ. Erdmann auf Kruſcha und Seer auf Niesczewlee. 
Für Maſchinen und Geräthe: die Gutsbeſ. v. Bülow auf Gorkt und Noebel auf 
Trzask. Für landwirihſchaftl. Produkte und ſonſtige Ausſtellungsgegenſtände: die 
Gutsbeſitzer Nehring aus Kruſza und Schmidt auf Klepari. Für die äußere 
Ausſchmückung wird das Komité, beſtehend aus dem Rittmeister Sperling, 
Kr. Ger. Dir. Schulz⸗Völker und Prem, Lieut. v. Valtier, Sorge tragen. Die 
Ausſtellung beſchränkt ſich auf die u des Vereins und die Beſitzer des 
Kreiſes mit Einſchluß der bäuerlichen Wirthe. Konkurrenzfähig für Mafchinen| 
find auch die Nachbarkreiſe Bromberg, Mogilno und Schubin, ſowie alle Ein 
wohner der benachbarten Kreiſe inſofern ſie Mitglieder des landwirthſchaftlichen 
Inowraclawer Kreisvereins find. Mit der projektirten Ausſtellung ſoll gleich⸗ 
zeitig eine Fohlenſchau verbunden, und zu Prämien der ganze disponible Fonds 
verwendet werden. 1 3 
E Exin, 15. März. [Statiſtik; Waſſer.] Nach der vorjährigen 
Volkszählung hat unſere Stadt 2516 Einwohner, davon 1306 Katholiken, 527 
Evangelische und 683 Juden. Vor ſechs Jahren gab es nur 1150 Katholiken 
und 457 Evangeliſche, dagegen 834 Juden. Die Verminderung der Juden iſt 
durch Auswanderung nach Amerika und Verziehen in andere größere Städte 
hervorgerufen worden. — Der Schnee hat jo viel Waſſer gegeben, daß alle 
Wieſenflächen in ihrer genen Ausdehnung und auch die darin nur wenig höher 
gelegenen Saaten mit Waſſer bedeckt ſind. Man hatte in den trockenen Jahren 
die höheren Wleſenflächen in Ackerland verwandelt, doch auch ſchon em vorigen 
Jahre waren ſolche Ländereien überſchwemmt und die Saaten darauf ver⸗ 
eg und man fieht nun ein, daß man dadurch weit mehr Schaden als Bor 
theil hat. 


— — En nl 


Vermiſchtes. 


* Düſſeldorf, 14. März. Der frühere Bankdiener Reiche⸗ 
now iſt geſtern Morgen mit dem Bahnzuge von Paris hier ange— 
kommen und in das hieſige Arreſthaus abgeführt worden. 

* Köln, 15. März. Nach dem neueſten „Köln. Domblatt“ 
ſind im Februar d. J. 358 Thlr. für den Dombau eingegangen. 
Die Geſammtſumme der Beiträge in den erſten zwei Monaten die- 
ſes Jahres beläuft ſich auf 7505 Thlr. 

Göttingen. Am 7. d. ſtarb hier der älteſte Privatdozent 
an hieſiger Univerſität Chriſtian Focke im 92. Lebensjahre, früher 
Oberlehrer am Gymnaſium hierſelbſt. Er lebte anſpruchslos 
9 kleinen Stube, nachdem er früher ſchon faſt ganz erblin⸗ 
det war. 

* Heidelberg. In den Waldungen des nahen Schwetzingen, 
welches auch in weiteren Kreiſen durch ſeine herrlichen Gartenanla⸗ 
gen bekaunt ift, zeigt ſich ſeit einiger Zeit die ſogenannte Kiefern⸗ 
raupe in jo ungeheurer Anzahl, daß eine Menge Nadelholzbäume, 
die angenagt worden, abſtarben und gefällt werden mußten. Die 
Verſuche, dieſes ſchädliche Inſekt zu vertilgen, haben bis jetzt den 
gewünſchten durchgreifenden Erfolg nicht gehabt. 

* Darmjtadt. Am 2. d. ſollte in der hieſigen Synagoge 
die Kopulation eines Brautpaares vor ſich gehen, als der Bräuti- 
gam ohne Umſchweif erklärte, daß er die Ehe vorerſt nicht eingehen 
könnte, weil ihm die ſtipulirte Mitgift ſeiner Verlobten nicht voll 
ausbezahlt worden ſei. Hundert Gulden ſollen daran gefehlt haben; 
ob in Folge einer Coursdifferenz (es war Gold als Zahlungsmittel 
gewählt worden) oder eines Rechnungsfehlerg, wiſſen wir nicht. 
Da der Bräutigam von ſeinem Vorſatze nicht abzubringen war, fo 
verlief ſich die erſtaunte Hochzeitsgeſellſchaft allmälig und die Braut⸗ 
leute verſchwanden, ohne daß man recht wußte, was aus ihnen ge⸗ 


worden war. Die Unterbrechung der Trauungsfeier war jedoch nur |, 


dazu benutzt worden, um auf der Heirathsbörſe den metalliſchen 
Differenzpunft auszugleichen. Sobald dies zu beiderfeitiger Zufrie⸗ 
denheit geſchehen war, erſchien das junge Paar zum zweiten Male 
in der Synagoge und der Trauungsakt konnte nun ohne Anſtand 
vollzogen werden. 


Der Eigenthümer, welcher abweſend war, iſt nur mit einer 


‚To daß es heute am hieſigen Pegel bereits 
8 Fuß 8 Zoll anzeigt, und ſchon einen Theil der nahebelegenen Wieſen über⸗ 


500 Fuß Höhe. 


Gegen den ehemaligen Kabinetsſektetär Karl Bollmann 

iſt jetzt ein Steckbrief wegen Erpreſſung, Betruges und Verun⸗ 
treuung (Unterſchlagung) erlaſſen worden. 

* — [Projekt zu einer feſten Brücke zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich.] Nach Mittheilung über das Projekt des 
Engländers Boyd zu einer feſten Brücke zwiſchen England und 
Frankreich find die Endpunkte derſelben zwiſchen den Höhen bei 
Dover und Cap Grinez Kue Calais und Boulogne) ange⸗ 
nommen. Die Breite des Kanals iſt dort 18 engliſche Mellen, die 
größte Waſſertiefe 186 Fuß, Unterſchied zwiſchen dem höͤchſten und 
niedrigſten Waſſer 28 Fuß; 160 thurmartige Pfeiler ſtehen in lich⸗ 
ten Entfernungen von 450 Fuß, das Fundament der Thürme be⸗ 
ſteht aus abgeſtumpften vierfeitigen Pyramiden, deren untere 
Grundfläche 300 Fuß, die obere 150 Fuß Seite haben. Darauf 
erheben ſich die runden Thürme von 100 Fuß Durchmeſſer und 
300 Fuß über niedrig Waſſer liegt die 
Ueberbrückung von der Konſtruktion wie die Britanntabrüde, 
Der Quetſchnitt derſelben tt ein Rechteck von 50 Fuß Höhe 
und 30 Fuß Breite. In der Nacht werden, um den Schif⸗ 
fen ſichtbar zu ſein, die Thürme mit Gas beleuchtet. Bei 
Nebel ſetzt ein elektriſcher Apparat Alarmglocken auf denſelben in 
Bewegung; in der Höhe des Waſſerſpiegels ſollen die Thürme Buf⸗ 
fer erhalten, um das Anprallen der Schiffe ungefährlich zu machen. 
Boyd berechnet die Geſammtkoſten auf 30 Millionen Pfd. St., die 
Zeit zur Ausführung auf 3 Jahre. 

— ([Eine Myſtifikation.] Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Aus Turin und Genua war kürzlich von einer drei die Rede, 
die angeblich aus Frankfurt g. M. von einem bis dahin unbekann⸗ 
ten „Verein zur Befreiung Deutſchlands“ an Garibaldi abgeſchickt 
worden, Garibaldi hat auch darauf geantwortet in feiner befann- 
ten Weiſe. Nun erhalten wir von London folgenden Brief: „An 
die Redaktion der „Allg. Ztg.“ in Augsburg. Da ich jetzt Europa 
wieder verlaſſe und, wenn Sie dieſe Zeilen empfangen, meiner 
amerikaniſchen Heimath zuſchwimme, halte ich es, um den Ver⸗ 
dacht von ſchuldloſen Männern abzulenken, für meine Pflicht, 
Ihnen zu ſagen, daß die in letzter Zeit von Frankfurt a. M. aus 
nach Turin und Stockholm Namens eines deutſchen Generaldirek⸗ 


toriums gerichteten Adreſſen mich zum Verfaſſer haben wie auch 


zum Verbreiter. Ich wollte damit die Deutſchen, welche ich, weil 
ich ſie genau kenne, wie Stockiiſch im Magen habe, nur verhöhnen 
und verſpotten. London, 2. März 1862. Dr. E. Robertſon aus 
Penuſylvanien.“ Es war alſo ein Amerikaner, der ſich dieſen 
ſchlechten Spaß erlaubte.“ 

* Von der ruſſiſchen Grenze. Ein Schmugglergefecht hat am 
Abende des 4. März jenſeits der euffifchen Grenze ae ee je —— 
mit Waaren-Collis (größtentheils ſchwere Seidenzeuge), angeblich im Werthe 
von 15,000 Thlr., paſſirten beim Dorfe Augsgirren die preußiſche Grenze nach 
Rußland; jeder Schlitten hatte drei Schmuggler zur Beſetzung. Sie hatten 
drei ruſſiſche Poſtenlinien zu durchdringen, deren Wachtmannſchaft zuſammen⸗ 
gezogen und 140 Mann betragen haben ſoll. Kaum hatte der Transport die 
Grenze im Rücken, als er zu gleicher Zeit von allen Seiten angegriffen wurde, 
ſo Nah eine Rückkehr nicht zu ermöglichen war. Die Schmuggler mußten ſich 
vorwärts durchſchlagen. In der erften und zweiten Chaine verloren dieſelben 
ſieben Schlitten mit vierzehn Pferden und den Waaren. Der letzte Kampf bei 
der dritten Poſtenchaine war der harmäckigſte und ſoll ein bedeutender Theil 
der Wagren-Kollis durchgebracht fein, Speziellere Nachrichten fehlen indeſſen. 
Die ruſſiſche Grenzwache zählte auf den beiden erſten ern en zwei Todte 
und neun verwundete Soldaten, darunter einen Wachtmeiſter, dem 4 Finger 
durch eine Kugel weggerifjen ſind, desgleichen 10 ſtark verwundete Pferde. 
Die Schmuggler haben ihre ſämmtlichen Verwundeten fortgebracht, auch ſollen 
mehrere getödtet ſein. Preußiſche Unterthanen ſind bei dieſem Strauße nicht 
betheiligt, vielmehr nur Fameitiſch-ruſſiſche Bauern, deren Fahrzeuge mit ganz 
ausgezeichneten Pferden beſpannt geweſen ſind. Daß den Ruſſen der Konvoi 
— 5 . rl 2 ra Ein ähnlich großes Gefecht hat in 
unſerer Grenzgegend noch niemals ſtattgefundeu, indem eine Unma ü 
in unmittelbarer Nähe der Grenze — iſt. ne Scüſſe 


l[schneeſtürme.] Wie dem „K. K.“ aus Haromſek be⸗ 
richtet wird, hat ſich dort der Schnee maſſenhaft angehäuft und ſind 
von dem Remere (der Bora des Szeklerlandes) fürchterliche Verhee⸗ 
rungen angerichtet worden. Unter Anderm iſt der in einem zwei⸗ 
ſpännigen Wagen aus Kronſtadt nach Hauſe kehrende Kavaßnaer 
Seelſorger ſammt ſeiner Gemahlin unter dem Wüthen des beſagten 
Nordwindes während der Zeit erfroren, als der Kutſcher durch die 
Schneeverwehung einen Ausweg ſuchte. Es ſeien aber noch mehrere 
Menſchen dieſem außerordentlichen Sturme zum Opfer gefallen. 
Von ſechs über den Ditacd nach Cſik gefahrenen Wagen find zwei 
von dem Schnee verweht worden, welche von den zu Huͤlfe herbei⸗ 
geeilten Landleuten des nächſten Dorfes unter dem Schnee begraben 
gefunden wurden. Von den darauf geweſenen Perſonen war eine 
erfroren, die anderen aber gar nicht mehr aufzufinden. Von dem 
Geſpann waren zwei Thiere ſchon der Kälte erlegen. 

Im Uralgebirge, am Fluſſe Sinorka, iſt neuerdings ein pris⸗ 
matiſcher Smaragd von ſeltener Größe gefunden worden, er hat 
1 755 2¼ Zoll und wiegt über 54 Solotnik (96 Solotnik 
— 1 Pfund). 

„Die Oelproduktion aus den Erdquellen in den Vereinigten 
Staaten und Kanada nimmt immer größere Dimenſionen an, und 
die verfügbaren Transportmittel reichen lange nicht mehr aus. Die 
Quellen ſollen gradezu unerſchöpflich ſein, ſo daß man ſich in dieſem 
Geſchäftszweige auf eine vollſtändige Umwälzung gefaßt machen 
muß. Vor Kurzem wurde das Oel an der Quelle mit einem Schilling 
pro Faß bezahlt, ja es ſollen daſelbſt mehrere hundert Fäſſer zu⸗ 
ſammen für 11 8 verkauft worden fein, die Fäſſer mit eingerechnet. 
Das alles, weil es an Transportmitteln fehlt, wodurch es begreiflicher- 
weiſe nicht moͤglich war, die Quellen kunſtgerecht auszubeuten. Man 
mußte ſich bisher mit dem Sammeln des freiwillig an die Ober- 
fläche fließenden Produkts begnügen. Wenn aber erſt, wie es heißt, 
vor Ablauf eines halben Jahres eine direkte Bahn in Pennſylvanien 
ſowohl, wie Kanada zu dieſen Oelquellen führen wird, dann freilich 
muß dieſe Produktion auf das einſchlaͤgige europäiſche Geſchäft von 
unberechenbarer Wirkung werden. 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. März. 


SCHWARZER ADLER. Gerichts- Aſſeſſor Budder aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutobeſiter v. Kurnatowakt aus Pozarowo und v. Pielawski 
aus Zieliniec, Baumeiſter Tuzyeki aus Schrimm, Bevollmächtigter 
Kubicki aus Mitostaw und Schulze Niezychowski aus Nowe. 

HOTEL DE BERLIN. Landſchafts-Rentmeiſter v. Koztowski aus Brom, 
berg, Baumeſſter Kramer aus Owinsk, Adminiſtrator Zielsdorff aus 
Goscieigewo, die Kaufleute Levy aus Wongrowitz und Staedekow 
aus Fürth. 

(Beilage.) 


Vom 17. März. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Potworowski aus 
Karmin, v. Bialkowski aus Pierzchno und Strewlo aus Schleſien, die 
wen Baum aus Pforzheim, Denant aus Neuchatel und Herbſt 
aus Mainz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Willich aus 
Gorzyn und Limann nebſt Frau aus Sieroszaw, Oberförſter Heyder 
aus Laſſowko, Hofbankier Bleichröder, die Bankiers Kaskel und Rieß 
nebſt Frau, Rentier Dr. Jacobſon und die Kaufleute Meyer, Becker und 
Stern aus Berlin, Seidelmann und Berliner aus Breslau, Flemming 
aus Stettin und Huppertsberg aus Brüſſel. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. 1 5 7 — v. Treskow aus Polen, 
Frau Rittergutsbeſitzer Materne aus Chwakkowo, die Gutsbeſ. Knappe 
nebſt Frau aus Trübinek, Schröder aus Mecklenburg und v. Haza⸗ 
Radlig jun. aus Lewitz, Fabrikant Altmann aus Aachen, die Kaufleute 

Lieſenberg aus Iſerlohn, Treiber aus Breslau und Kunze aus Berlin. 


Bekanntmachung. 
Das auf der ren A Polnisch 


„Abtei⸗Mühle“ führende fiskaliſche Mühlen⸗ den können. 
grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe, 
mehreren Stallgebäuden, Kornſpeicher, einer 
Schneidemühle, einer Mahlmühle von zwei 


8 Poſen, den 1. März 1862. 
Königliche Generalkommiſſion für die 
Ä Provinz Poſen. 


Gängen, einer Mahlmühle von drei Gängen, 
welche letztere bei Beginn der Pachtperiode ganz 
neu gebaut und zu 4 Gängen nach den neueſten 
Konſtruktionen eingerichtet werden wird, dem 
Hofraum, den Agde e und einigen Gär⸗ 
ten, ſoll vom 1. Juli d. J. ab auf 12 Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Zur Ent⸗ 
—— der Gebote haben wir einen neuen 
ermin auf 

den 31. März d. J. Vormittags 11 uhr 
im Sitzungsſaale des . — Regierungsge⸗ 
bäudes bierjelbft vor dem Regierungsrath von 
Ochierſtedt angeſetzt. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß das geringſte Pachtgeld 2300 
Thlr. jährlich beträgt, daß der Bieter vor Zu. 
aſſung zum Gebot ein disponibles Vermögen 
von mindeſtens 8000 Thlr. nachweiſen muß, 
und daß nach 6 Uhr Abends neue Bieter nicht 
zugelaſſen werden. Im Uebrigen verweiſen wir 
f die in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Pachtbedingungen und deren Bellagen. Von 
erſteren kann auf Verlangen Abichrift gegen Er⸗ 
legung der Kopiallen mit 10 Sgr., oder deren 

inziehung durch Poſtvorſchuß, mitgetheilt wer⸗ 
den. Bromberg, den 25. Februar 1862. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Do 
mainen und Forſten. 
Bekanntmachung. 
Es werden: 1 
A. Renten- und Reallaſten-Ablöſungen und 
2 en nach den Geſetzen vom 2. März 
1850 in — Ortſchaften: 
a) im Buker Kreiſe: 
Neuſtadt b. P., Reallaſtenablöſung, auch 
eparation; 
b) im Bromberger Kreiſe: 


ane leſe), des ali · 
‚ gen Tüten end 10 0 


olniſch Crone), jetzt des Vor 
0 5 Heinrich 5 „Dienſt⸗ 
und Weideablöſung; 


mern gezogen. 


nehmen. 


Auch 


N werden. 


Schulitzer Stadthauland Nr. 3 und 5,4 Pf. zufolge der nebit Hypothekenſchein in der 


Reallaſten⸗Ablöſung; 
Olefin, N nachträglich bewirkte Reguli⸗ 
rung Eigenthumsderleihung, beziehent- 
lich Thellung des Kuberdſchen Hofes 

Nr. 14; 

o) im rnikauer Kreiſe: 

ö 8. — der der katholiſchen 
Marre zu Filehne zuſtehenden Realabgabe 
in eine feſte Roggenrente, 

Nosko, desgleichen, 
Wreſchin, desgleichen; 


im Gueſener Kreiſe: 
—— —— Reallaſten-] Schildberger Krei 
ablöſung und Servitutablöſung, Rittergut 


Nowaſzki, Reallaſtenablöſung, 
ablöfung, 


P t 
Wplattowoer Buden, Regulirung; 
e) im Inowraclawer Kreiſe: 

Gniewkowo, Feldzehntablöſung; 


f) im Wirfiger Kreiſe: den Taxe, ſo 


Stadt Mroczen, Ablöſung des Domalnen⸗am 18. Juli 1862 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
ferner: Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 

B. Gemeinheitstheilungen, Separationen, Holz.Jrung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, [ME 
und Weideablöſungen ꝛc. nach der Gemein -haben ſich mit ihrem Anſpruche im obigem Ter⸗ 


zinſes beziehentlich der Reallaſten, 
Nunowo, Regulirung; 


beitstheilungs⸗ Ordnung vom 7. Juni 18210 mine zu melden. 
in folgenden Ortſchaften: 
a) im Bomſter Kreiſe: 
Stadt Rakwitz, Hütungsablöſang, 
b) im Oborniter Kreife: 
Schwarz- Hauland, Ablöſung der Weide⸗ 
berechtigung; 
c) im Samterſchen Kreiſe: 
Lubowo, rechts der Warthe, Separation 
der Feldmark; 
d) im Chobzieſeuer Kreiſe: 


thümer Lieutenant 


öffentlich vorgeladen. 


Stadt Samoczyn in einem Quantum von eirca 25 - 30 Klaftern — 
Lala Aa gatenbef Segen“ — 7 der Aufbereitungskoſten Sei- 
ens der Käufer 
. dne ae vner am Mittwoch den 2. April c. 
f € » orit; im Forſtkaſſen⸗Lokal zu Moſchin Vormittags 
8 Er 5 Nuhr nochmals zum Ausgebot geſtellt werden, 
? ace da der Termin am 25. 


e) im Gueſener Kreiſe: 

8 Separation, 
zezytnik, Königlich, Separation, 
Popowo - Ignacewo, Separation und 
Servitutablöſung; 

f) im Wirſitzer Kreiſe: 

Güntergoſt, Separation, 
in unſerm Reſſort bearbeitet. 


Reſultat nen hat. 


Angeld zu deponiren lſt. 


Alle etwaige unbekaunte Intereſſenten die ⸗ * * tönigliche Oberförfter: Spleler. 


ler Auseinanderſetzungen werden hierdurch auf. 
gefordert], ſich in dem auf 
den 28. April c. Vormittags 10 Uhr 


en Termine bei dem Herrn 


Riffionsrath Kummer zur Wahrnehmung ihrer in unſerem Synagogen bureau anberaumt. 
Zu dieſem Termine werden kautionsfähige Re⸗ 


erechtſame zu melden, widrigenfalls ſie dieſe 


: Bekanntmachung. } 
Bei der heutigen Verlooſung der Schrim⸗ 
mer Kreisobligationen ſind folgende Num⸗ 


Littr. A. à 100 Thlr. Nr. 248. 

Littr. B. à 50 Thlr. Nr. 158. 219. 410. 510. 
574. 584. 646. 647. 649. 805. 

Littr. C. à 25 Thlr. Nr. 540. 703. 713. 
784. 735. 747. 765. 830. 878. 879. 931. 938. 
986. 1004. 1007. 1008. 1010. 1074. 1076. 
1095. 1101. 1105. 1130. 1158. 1159. 1169. 
1199. 1202. 1209. 1287. 1303. 1312. 1322. 
1457. 1550. 1630. 1638. 1695. 1698. 

Indem dieſe Kreis- Obligationen hiermit ge 
kündigt werden, werden deren Inhaber aufgefor⸗ 
dert, die Baarzahlung des Nennwerthes der 
Obligationen gegen Zurücklieferung derſelben in 
koursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen 
noch nicht fälligen Koupons Nr. 9 bis 10 und 
Talons in termino den 1. Oktober 1862 auf 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang 


Dies kann auch ſchon von jetzt ab geſchehen, 
alsdann jedoch nur gegen Abzug von 5% Zinſen 
vom 11 15 zum are Men Obi 

ann der Nennwerth der geloojten 5 g 
gationen bei den Bankhäuſern 22. C. Eee Preis von 2 Thaler à Perſon gegeben. 
in Berlin und Leipzig und . 9. 
Mamrotnh in Poſen erhoben werden, 
welche ebenfalls die fälligen Koupons gegen baare 


für die Ehunfferpanten im Schrimmer niſchen Schrift angefangen werden. 


NMothwendiger Verkauf. W Morgen Gartenland nebſt Baumgarten 
Königliches Kreisgericht zu 
Das im Regierungsbezirk Poſen und deſſenſbin ich willens aus freier Hand zu verkaufen. 
le belegene freie Allodial⸗ 


Mysiniew, 
Stranczyzua, Reallajten» und Servitut⸗Inebſt den Vorwerken Dabrowo und Annen» 
thal und dem Pertinenzdorfe Kuinica 9 7 ĩͤ TEE 
pow; Ignatewo, Reallaſtenablöſung,niewska, Eigenthum des Lieutenants Ed. 
mund Koch, abgeſchätzt auf 64,468 Thlr. 29] 
Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und 5 96 7 in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 


Der dem Aufenthalte nach unbekannte Eigen- 
Edmund Koch 
Ehefrau Emma geb. Wegert wird hierzu 


Kempen, den 29. November 1861. 


Eichenborke⸗Verkauf. 

Die Borke von den, im nächſten 8 
Schutzbezirke Brzednia der königlichen Ober⸗ 
förſterei Moſchin, zum Abtrieb kommenden 
Schlägen 15 —30 jähriger Eichen, — keſtehend 


ebruar er. zu keinem E 


„Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerkenſ wird von einem reellen Landwirthe zu Johann e. 
eingeladen, daß die Entfernung der Schläge vonſ zu pachten geſucht. Verpächter, ſedoch nur Dieſe, 
der ſchiffbaren Warthe circa 1½ Mellen beträgt| werden gebeten, ihre 
und daß der vierte Theil des Steſgerprelſes als 28. T. in der Zeitungs- Expedition abzugeben. 


— —ů— ———ů—— — ‚·42w .. — 
Jorſthaus Ludwigsburg, den 3. März Sa ZPiederperftellung von einer Iebensgefähr- 


Bekanntmachung. 

0 Zur Vergebung der Lieferung von 20— 25,000 [nützigſte ärztͤich behandelt hat, hiermit öffentlich 
Dierjefbft in unſerem Parteienzimmer anberaum. | Stück Oſterkuchen haben wir einen Termin auff meinen tiefgefühlten Dank audzufprechen, Möge 
ekonomie-Kom.] Mittwoch den 19. d. M., Nachm. 3 Uhr, | Gott ihn, zum Lohne feiner Menſchenfreundlich⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Koſzutski aus Jankowo, Ober⸗ 
förſter Stefanski aus Samoczyn und Wirthſchafts⸗Inſpektor Lewan⸗ 
dowski aus Schroda. 1 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Oberamtmänner Böthelt aus 
Trzebistawki und Burghard aus Görtatowo, Rittergutsbeſitzer v. Boja- 
nowski aus Krzekotowice, Kaufmann Cohn aus Pleſchen, die Gutsbe⸗ 
figer v. Jarantowsli aus Wſzemborz, v. Rojowski aus Krotoſchin und 
v. Gorzenski aus Gembie. 4 

SCHWARZER ADLER. Wirthſchafts-Inſpektor Schulz aus Strzalkowo, 
Kommiſſaxius Woyciechowski aus Unie, dle Rittergutsbeſitzer v. Biako- 
ſzwüskt nebſt Frau aus Kakolewo und v. Brzeski aus Jabtkowo. 

BAZ AKH. Stud. phil. v. Mieezkowski aus Breslau, Adminiſtrator Diagpglägfi 


aus Littauen, die Gutsbeſitzer v. Dzembowski aus Polen, v. Zychliüski 


aus Xigäno, v. Zakrzewski aus Oſtek, v. Brodnicki aus Dyieczmiarki, 
v. Trawinski aus Toniſzewo und v. Moſzezenski aus Stempuchowo. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Hulewicz aus Breslau, v. Swi⸗ 


17. Mürz 1862. 


narskt aus Mamoty, v. Bojanowski aus Sarbinowo, ielski aus 
Wodki, v. Szeliskt aus Kleparz, v. Czapski aus Cpweledelt 5 Jac⸗ 
kowski aus Pomarzanowice, v. Chrapowskl aus Bagrowo, Kompf 
aus Palle und Sypniewski aus Piotrowo, die Gutspächter Molinski 
aus Polazejewo und v. Kowalski aus Imiolki, Gutsverwalter Mada⸗ 
linskt aus Bogoredzisko und Bevollmächtigter Neymann aus Gorka. 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Lohagen aus Neheim, Fabrikant Dre- 
ger aus Berlin, Gutsbeſitzer Klein aus Chwalkowko, Domänenpächter 
Kinder aus Nochowo und Gouvernante Michard aus Bromberg. 
EICHBORN’S HOTEL. Wirthſchafts - Inſpektor Linnemann aus Croſſen, 
die Kaufleute Meyer aus Neuſtadt b. P. und Falk aus Piotrowo. 
DREI LILIEN. Gutspächter Dutkiewicz aus Rzegnowo, Gaſtwirth Mar- 
quard und Kaufmann Rakowski aus Obornik. 
he OEL Rentmeiſter v. Dandelski aus Groß - Leipe, Schüßen ⸗ 
raße Nr. 4. 


Jrnſerale und Börfen-Nachrichten. 


Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Ver⸗ flektanten mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
letzung, wider ſich gelten laſſen müſſen und mit 
Erone an der Brahe belegene, den Namen] keinen Einwendungen dagegen weiter gehört wer: 


betreffenden Bedingungen in unſerem Bureau 

während der Amtsſtunden zu erfahren ſind. 
Poſen, 14. März 1862. 

Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 

— ———— ü]8 ͤä.Az— ——ů 


Der neue Kurſus der Vorbereitung zum 

Examen für die Berechtigung zum tinlähe 

rigen Militärdienſt beginnt Montag d. 17. März. 
Poſen, den 8. März 1862. f 

Der ehemalige Oberprediger Wentzel. 


Hotel 


Syer neue Kurſus in meiner Privatſchule Markt 


Das auf's Komfortabelſte eingerichtete 


zu den drei Bergen 
im Beſitz des Herrn F. Poschek, 
Büttnerſtraße 33, in der Nähe des Nin⸗ 
gs und Blücherplatzes wird feiner 
olidität wegen beſtens rte 


Nr. 57 beginnt Dienſtag den 1. April.. . 


ine a. u En Ausheflen ya 
geübt iſt, ſu ti n 

Bäckerſtraße Nr. 13 c. ee e 
Heu- und Strohofferte. 

Gutes Heu Roggen, Gerſt. und Erbſenſtroh 
it in Neudorf bei Schwerſenz zu haben. 
Gelben Nieſen⸗Nunkel-Nübenſamen 

fortgezüchtet aus der bekannten der N. 


neten Breslauer Pohlſchen Gatt 
fel 5 Thlr., die Meß 10 Sgr., Deut 
eins 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 


gebildeten. Der ehemalige Oberprediger 


Wenizel. 


in 15 Stunden. EG To 


Kions. 


3 


5 Thlr. 
2 Perſonen für 15 Lektionen a1 Stunde 6 Thlr. 
3 Perſonen » . vr Et 
NE. Nach Beendigung des Kurſus in der 
Deutſchen Schrift wird ein Kurſus in der Latei⸗ 


S. Tartakowski, 

Schön- und Schnellſchreibekünſtler aus Galizien. 
In meiner Wohnung, im Hauſe des Herrn 
Zychlinski, Friedrichsſtraße 28, bin ich Vormit⸗ 
tags von 8—9 und Nachmittags von 2—3 Uhr 

zu ſprechen. ehe | 
Arn. elèves qui visiteront les écoles de Gör- 
litz la pension de Madame Horter, 
Obermarkt 15, se recommande par un bon 
traitement et par la surveillance des ouvrages. 
Vier Schüler der untern Real- oder Gymna- 
sialklassen finden v. 1. April d. J. ab liebev. 
achhülfe u. Kla- 


bereit. 


nehme ich daſelbſt täglich von 10—11 Uhr, ſowie empfiehlt: 
Nachmittags von 2 - 4 Uhr Friedrichsſtr. 24 an, 1) Spurgelpflanz 
ſowohl von ſolchen Schülern, welche die Schule 100 Stück 

zu beſuchen beginnen, als auch von bereits Bor» Stück 1½ 2 


Die Thiere zeichnen ſich bekanntlich durch Woll⸗ 
reichthum, Körpergröſſe, Geſundheit und 
Anſpruchsloſigkeit fo aus, daß fie anerkannt] 
durch ihren Reinertrag ſowohl die Elektoral- alsſeinen Transport friſchmelkender Netzbrucher 
auch die Negretti-Tuchwollſchafe kei Weitem 
übertreffen und deshalb immer mehr Verbreitung] ſen und logire in Budwige 
ef Batch — h Faller Pi Fate iſt f 

nete auf gefällige Anfragen gern n 

9. Wiese. E 


C. E, 
Vorwerkobeſſger in Klecko, Kreis Gneſen. 


— — 


ie Samenhandlung und Kunſtgärtnerel von Bernhard Thalacker in Erfurt 


en, von dem echten Erfurter Rieſenſpargel, nebſt gedruckt Kult 
weijährige Pflanzen 1 Thlr., 1000 Stück zweijähr. 5 Thlr, dreiſahr. Pf 10 


Schnell- und Schönſchreibe-Kuuſt 3) Schönſte Topfuelten in 500 der 3 Babe 7 Sorten, kräftige Pflanzen, einzeln in kleinen 
hir. e 


Unterzeichneter, welcher in den größten Städten 4) Roſen in circa 300 der ſchönſten und reichblühendſten Sorten. Ein Dutzend krä 
von The“, Bourbon, Notjette- und Bengal ⸗Roſen, einzeln in Heinen Zapfen — 


„der Stammicäferei Schlemmin beiſkower Parzellen bei Dobrzyca. 


Stück fette Ochſen ſogleich und 150 Ham- 


fe zum 1 0 mel nach der Schur find zu verkaufen im 


den 20. März e. 


mit dem Abendzuge 


a 
Verkauf, die ſich noch ſehr gut zur ar eignen] Dom. Margoninsdorf bei Margonin. zu 
und Ende Juli abgenommen werden können. 2 Donnerſtag 


ühe nebſt Kälbern zum Verkauf nach Po⸗ 
I. 1 
. Hlakovo, Die händler. 


2 gangbare Drehrolle ift zu verkaufen im 
Seide mann ſchen Haufe, Berlinerſtr. 27. 


ie anerkannt besten und vorzüglich dauerhaft gearbei 1 — 
D che Dimensionen, nach Decimal- 1 en Brückenwangen 
von. tr. an), besonders für die Landwirthschaft, empfiehlt unter ; 

die Brückenwaagen-Fabrik und Aae har Ape ee re 


und Centesimal-System (letztere 


4. ©. Herrmann in Berlin, Elisabethstr. 19. 


Verw. Kaſſenkontr. A. Jacobi, St. Martin 62. 
eine beiden Häuſer nebſt Stallung und 1½ 


empen. Nr. 53 in Lubaſch bei Czarnikau gelegen, 


Hierauf Reflektirende wollen ſich an mich ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich melden. 
Wojciechowski, Gärtner, 
zu Wojnowo bei Mur. Goslin. 


In der an der preußiſchen Grenze gele⸗ 
50 Stadt Kaliſch iſt nach dem Able⸗ 
ben des verſtorbenen Eduard Rühl eine 
wohleingerichtete und lange exiſtirende 
Buchhandlung nebſt Muſikalſen. u. Schrei ⸗ 
materfalienlager aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Anmeldungen auf frankirte Briefe 
erhalten mit umgehender Poſt die nähere 


0 
1 dern empfiehlt das Putz⸗ und 
Ü Modemagazin von Ä 
& Johanna Schocken, Ylemiich bu 
Wilhelmeſtr. 9, 1. Etage, vis-a-vis . 

Mylius Hotel. 
Seesen 


Mon der Meſſe retournirt, empfehle ich eine große Partie Strohhüt« +i- 
V dener Bänder, die neueſten 5 nde, fe 
nolinen von Uhrfederſtahl, 4- bis SOreifig, 
Damengamaſchen und Pantoffeln, alles zu ſehr billigen Preiſen. 


Beſätze, Glacöbandfchube, Kri⸗ 
wie auch Leipziger 


Benno Grätz, Naſſegaſſe 4. 


ieee eee Non den rühmlichſt befannten apprebisten 
Die neueſten Frühjahrsmo⸗ 9 U Tuer 

delle, jo wie die modernften 9 
Strohhüte und eine reiche Aus⸗ 

wahl in Blumen und 


Nennenpfeunig'ſchen 


ühneraugen⸗Pfläſterche 
128 alle halt a er u bfläſterchen, 
1½ Sar., à Otzd. 15 Sgr. ſtets Lager 

2. Zadek . Comp., Neueſtr. 5. 


DD ber m 
Isidor Busch, 


Ban: 


Information u. Bedingungen des Kaufes. 
Adreſſe: Neue Buchhandlung der ver ⸗ 
wittweten Anastasia Nn in 
Kaliſch. 


und Dorfen | ARSTER SEN 


billigſt. 


Einen ganz neuen Genre Damenhüte 
Pariſer Fagons, 
empfing in größter Auswahl und emfiehlt ſoche 
Aron 
in 20. Breitefttaße. 29. 
Gebrauchte Weinflaſchen kauft Hotel du Nord. 


Ste Zu Faſtenſpeiſen 


empfiehlt beſtes friſch und rein . 
des Leinöl pro Quart und ia 
die Oelraffinerie 

von PINCUS WOLFFSOHN 
Aronsohn, in Poſen, Wronferftrofe 21, 

ie Lotterie-Gewinnliſte dritter Klafſe, 

liegt vom 19. d. früh zur Einſicht aus, bei 


rũhjahr im 


Eine Fournierſchneide⸗ 
Maſchine, 
faſt neu, iſt billig zu kaufen Graben Nr. 2. 


Des faſt neuen Meßinſtrum. des verſtorb. 
Geom. Schwartz verkauft der Kreisrichter 
Manske in Meſeritz. 


Adolph Moral, 
arkt 86. 


— nenn 


Schifffahrts⸗ Anzeige. 
Hiermit bringen wir zur Kennt⸗ 
niß, daß unſere bis dato von hier 


Mallachow, 


«u 
Zahnarzt in Poſen, große Ritterſtraße 10. 


in Vorwerk oder Probitei von circa 500 bis 
Morgen mit oder ohne Inventarium 


achtbedingungen unter 


ichen Krankheit fühle ich mich gedrungen, 
dem Herrn Dr. Cohn für die aufopfernde 
Treue, mit welcher derſelbe mich, nach einer 
glücklich vollbrachten Operation, aufs Uneigen⸗ 


keit, der leidenden Menſchheit noch lange erhalten. 
Menriette verwittwete ner. 


Franzöſiſche Mühleuſteine 


Im Beſitz einer Maſchinenbau⸗Anſtalt und 
Eiſengießerei bin ich im Stande, jeder Anfor- 
derung der geehrten Mühlenbeſitzer prompt und 
billig zu genügen. \ 

C. Spateier in Berlin, 
Mechaniker und Mühlenmeiſter, 
Holzmarktſtraße 20 u. 21. 


nach dort expedirten Güterladungen 
vor der Schleuſe bei Branden⸗ 
burg liegen, welche Behufs noth⸗ 
wendiger Bauten geſperrt iſt und 
vielleicht erſt Mitte April d. J. wie⸗ 
ur der eröffnet wird, da unvorherge⸗ 
and er Sie schere Hindernifie den on def 

von anderen Maaßen 4 Regierung zu Potsdam 
ſchnell und billigſt. beſtimmten Termin zu überſchreiten 
nötbig machen. 

1802 aldeburg⸗ den 15. März 


| Frentzlin & Liepelt, 


erſter Qualität, von 
auserleſenen Stücken 
5 hält meine 

abrik ſtets in kur⸗ 
renten Maaßen zur 


6 
zeaui eee Mer 4. debate. „ Gd. bez. 174. Br., p. Mai-Zuni 18 a 17 Rt. bz. u. Gb., 
amburg⸗Amerikaniſche Packetf. Akt. Geſellſchaft. | Dankſagung. Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. = 841 8 18 Wr. 0 w 18} a 18} N. bez. u. 


9 r r N 8 „J Polniſche Banknot = — [Gd., 18} Br., p. Juli⸗Auguſt 185 Rt. bz. u. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen a et eee ebe a S 


Gd., 183 Br., p. Auguſt⸗Septbr. 188 Rt. bez 
Bekannten bei der geſtrigen Beſtattung uns 5 997 flau, geffnbigt 25 Wispel, pr. 


u. Gd., 13% Br., Juli 183 Rt. bz. 
ielgeliebten Sohnes und Bruders Mär, Br., März April 434-3; bz., Früh⸗ 
H amburg und ew 2 ort, rg hiermit iahr 184 0 April-Mai 434—-K.-J-l bez. u. Roggenmehl O. 3 a 4, 0. er 5 5 8 * 
a . u. H. Z. 


Weizenmehl O. 44 a 55, 0. u. 1. 47 a 4 Mt. 


eee u unſeren wärmften, Pank, RINDE > 41 En i⸗Juni 435 Gd. $ Br., Sept. 
eventue outhampton a 8 Beſonders anerkennenswerth aber ie r. U ; 
Poft -Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend den 22, März, Lace! mit welcher der e eosken: Spiritus, matter, gekündigt 9,000 Quart, Dur 6 1 Zn 7 7 . 
3 Teutonia, Taube, am Sonnabend den 5. April. von dem Direktor der hieſigen Realſchule, Mjmit Faß pr. März 16 ½ bz., April 165 bz. von 1105 in dieß be r ſchön 3 rü lings. 
F Boruſſia, Trautmann, am Sonnabend den 19. April. Herrn Dr. Brennecke, dem Oberlehrer | Mai 164 Gd., 4 Br., Juni 16% Br., Juli urn ** 4 hi 1 ve 0 ter L ft: 12 Bi 
f ammonia, Schwenſen, am Sonnabend den 3. Mai. Herrn Dr. Magener, dem Konſiſtorial- 1174 Br., 17 Gd., Auguft 17 Br. NOW de ! 4 N. 0 arer fel A 55 
“ ayonia, Ehlers, am Sonnabend den 17. Mai. rath Hrn. Dr. Carus, fowie ſämmtlicher I —— — + nd trübe und kühl, am frühen Morzg 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. hochgeehrten Herren Lehrern und Schul ] Poſener Marktbericht vom 17. März. K elner weißer Weizen 86--88 Sgr., mittel 
Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60. genoſſen mit Muſik und Geſang, nebſt einer Il .ññxꝝ:é₄ m weißer und weißbunt 79—82—84 Sor. elber 
Nach Southampton Pfd. St. 4, Pfd. St. 2. 10, Pfd. St. 1 5. tiefergreifenden Rede feines Konfirmatord, | n Kl Säle. 3L—86 Sgr., galiziſcher 1982 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. des Hrn. Oberprediger Klette, feierlichſt N L . Sgr., Haufpigi 3 5—80 Sgr. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Et: finden jtatt: zu Grabe geleitet wurde, Fein. Weizen, Schi. T6 Mg] 222] 9 2127] 6] Keiner Ro ns 604614 Sgr., mittler 58— 
nach Newyork am 15. April per Packetſchiff Elbe, Capt. Boll, Sanft ruhe der Geliebte unter den vie⸗ Millel⸗Weizen 2 4220 — 222 660 Sgr. Br närer 56—5 Sgr. 
Quebec I. April . Oder, + Winzen. len Blumen und Kräuzen, die ihm die Liebe J Bruch Weizen 210 —] 215 — Gerſte, feine weiße und ſchwere 40—42 Sgr 
Näheres zu erfahren bei August Bolten, und Freundſchaft jo reichlich geſpendet Roggen, ſchwerer Sorte 125 — 127 6fmittele 38—39 Sgr., gelbe 36—37 Sgr N 
Wm. Miller's Nachf., Hamburg, hat, wodurch ſanft gelindert iſt der tiefe Roggen, leichtere Sorte 120— 121 3 afer pr. 50 Pfd. 4264 Sgr. vz. 
ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung chmer Große Gerſte. „EI Erlen feine Koch⸗ 63—65 — mittele 53 
gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten N des er hy und Se Gerfte . neu 58 Sgr., Futter- 48—52 Sgr. a 
eſchwiſter. afer 25 — 27 — Winterraps 113—116 Sgr. 
H. C. Platzmann Poſeu, den 17. März 1862. Kocherbſen 1221] 1125—| Kiesen yochfeln voher 18-184 Ut, fen, 
in Berlin, Louiſenplatz Mr. 7, EE ee nal, 8 fn A d0- 
5 ; 1111| Rt, weißer feiner 17- fein mittler 
und deſſen konzeſſionirten Spezialagenten F. L. Scherl in Poſen, Stadttheater in Pofen. Winterraps — . — Rt., 25477 9.12 Rt. 1 
Breiteſtraße Nr. 9. Sommerrübſen +.) — ni Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 0% 
Montag, auf Verlangen zum zweiten Male: Sommerraps . „nend eb ie Tralles) 16 At Gd 
Fine Parterre- Wohnung von fünf Zimmern, e e 7 A, MU, Die Bettlerin. Großes Schaufpiel in 5 Akten] Buchweizen 110 — 1,15 —] An der Boͤrſe Rog en p. März 46 bz. u 
Küche, Pferdeſtall und Wagenremiſe ift| mn von Scribe. Kartoffeln. . 14 60— 15 6 Br Maͤrz⸗April 451 Bu April Maß 451 Ed., 
Kauonenplatz 6 vom 1. April ab zu verm. In unserem Verlage ist so eben erschienen] Dienſtag, zum Beneſiz für Herrn Kühne, Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort)] 2 5 220 — Mal. Juni 46} Br ei J 
in Holzplag iſt ſofort zu vermiethen bei und in Posen vorräthig bei Erisst auf Verlangen zum 3. Male: Oberon, König Roth. Klee, Et. 100 Pfd. 3. G. 7 — —1— — Rädöl, lotd 124 Br März, u. März April 
Ei f zune Nenfſeld, Markt 77: der Elfen. Große Oper in 3 Akten von Weber.] Weißer Klee dito 13——17—— 21 Br April⸗Mai 12,5 bz, 124 Br Sept. 
1 n Beuth Junior Die neuen Dekorationen find von Herrn Stützel Heu, per 100 Pfd. Z. G. — — I — 1. 1 — i 
Eisenbahn-, Post- un | ee . 
Graben Nr. 2. ’ gemalt. Fräulein Sänger und Herr Opfer⸗ Stroh, per 100 Pfd. Z. G.—— I — Spiritus loko 164 Gd., p. März u. März⸗ 
e . van ep 
E möbl. Stube iſt St. Ada ‚ anten mit Die Markt-Rommilfi 
Nr. . 1862. zi . f e Markt-Kommiſſion. Mai- Juni 16% Gd., Junl⸗Juli 17 Gd. 1 Br. 
2 Tr., am Wronkerthor, zu verm. & I Mittwoch, Abſchiedsvorſtellung des Herrn — (Br. Odi.) 
Sfriedricheitr. 27 find zwei möblirte Wopnun.| Bearbeitet nach den Materialien des. Opfermann und Fräul. Sänger. Bnieitun, Dr. ee ee e 928 Nine 
F gen und Pferdeſtall zu vermiethen. königl. Post-Cours-Büreaus in Berlin. 3 15. März 1862. 16 . — Sr — 10 K. 5 
iedrichg gr . 2 Heine 9 en Mit 3 Karten. 8. geh. Preis 12½ 8 b t 8 1 16. 16 „28. — 16 1} » Wollbericht. 
Fi. 28 ſind FA. 527 nungen Königl. Geh ö ampert Ss alon. Die Markt⸗Kommiſſion Berlin, 15. März.) Wir haben heut zu 
SJür einzene Herren vom 1, April ab au beziehen. (R. Decker), Berlin, Mittwoch den 19, März zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. berichten, daß fich auch in der vergangenen Woche 


eine ziemlich lebhafte Frage Seitens mehrerer 
Rhein. und Niederländer erhalten hat, und daß 
wieder 600—800 Ztr. f. preuß. Wollen, freilich 
zu ſehr gedrückten Preiſen gekauft wurden. Ferner 
nahm ein Rheinländer 100 tr. ruſſ. gewaſchene 
und eine Kleinigkeit hieſiger Sterblinge. Von 
Kammwollen gingen aus dem Markt 200 Ztr. 
Meckl. an die Augsburger Spinnerei und 100 
Ztr. geringere Qualitäten an einen Sachſen, der 
noch im Markt iſt. 11730 


E Wirthſchaftsbeamter, der gleich eintreten 
kann, findet eine Stelle auf einem Gute bei 
Poſen, und hat ſich zu melden Breslauerſtr. 13, 
1 Treppe hoch, 3 Uhr Nachmittags. 
wei Buchbindergehülfen finden ſofort 
eine dauernde Kondition und ein geſitteter 
Knabe eine Stelle als Lehrling bei 


Sinfonie = Konzert. Waſſerſtand der Warthe: 


In der Allgemeinen deutschen Ver- Oſſianklänge. A-dur Sinfonie von Beethoven. « ö 

lass. Anstalt fu Berlin (Mohrenstrasse 1: er en 58 hen gi a 4 755 Kor g > 2 N = = 

Nr. 53) ist erschie d in allen ufang 71 r. Entrée ſà Perſon 115 ; 1 

Buchhandlungen zu haben: each it nie gelten Bob, |Neustadt a. W. 15. Ma g Bub 7 Bol, 
Das allgemeine deutsche . Fe. Madeok,. 


dels-Gesetz-B e ede i 
I Kaufmänniſche Vereinigung Produkten⸗Börſe. 
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arbeiten von Bornemann, Waldeck, - 3 7 ter: 285. Thermometer: früh — 10. Witte 

Strohn und Bürgers, nebst Ein- Geſchaͤfts⸗Verſammlung vom 17. März 1862. rung: ſchön. 
führumgsgesetz, Ministe- Fonds. Br. Gd. bez.] Weizen loko 63 à 80 Rt. 
rial- Instruktion und Ge- Poſener 4% alte Pfandbriefe — 1033 
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C. N. Huch, 
Buchbinder u. Galanteriearbeiter in Bromberg. 
Damn Lagiewnik bei Klecko braucht 
zum 1. April einen unverheiratheten 
Gärtner. 


Ein bai ter Mälzer und Brauer, unverhei 
rathet, findet ſofort ein Unterkommen beim 
Brauer GG. Weiss in Poſen. 


S evang., welcher bisher als 
a 


auslehrer fungirt hat, ſucht unter be- 
oed ace — ie eine Stelle. Provinlal- Bantaktien A = 50} ra 5 u. 21 Er p. Juli-Auguſt 50 fa dan et 42 febr 2 Bi . 
änden i 7 0 rov. ligat. — — la bz. u. 65 2 . 
= h Sk eee — Familien: Nachrichten. 5 0 Let. Sees 1004 — Große Gerste 34 à 38 Rt. tende Srmäßigung gegen die Preife des Januar 


1005 — . Hafer loko 22 à 26 Rt. p. März 234 Rt., p, M 
— — [drübjahr 237 Rt. bz, p. Mai-Juni 234 Rt. bz., 
953 — Ip. Juni-Juli 244 Rt. Br. 

908 — 85115 50 13 ii, Be. Min 13 Rt. 
— — Br., ., P. März⸗April 1 t. Br., 
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Mee geliebte Frau Ottilie geb. Klemenz, 5 „ Obra⸗ Mel. Oblig. — 
Geburten. Ein Sohn dem Frhrn. v. Kal⸗ 5 - Staats-Anleihe an 1208 — [a 13% Rt. bez. u. Gd., 134 Br., p. Suni-Zul 


Gefüge Offen nien entgegen iſt von einem geſunden Knaben glücklich A 44» Kreis. Obligationeu 


Lehrer Matt, Schrodka 39. 
Die Generalverſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlich⸗gewerbli⸗ 
chen Vereins zu Gostyn finde 
am 24. März d. J. um 10%, Uhr im 
Hauſe der Frau Meeleszu zu Go: 


entbunden worden, was ich Verwandten und 4. Stadt⸗Oblig. II. Em. 


Fe Dec: 3%, Set e 


4 „ Staats⸗Anleihe 
u Zweiſchur⸗, Winter- und Sommerwollen hinge⸗ 
5 gen 110 557 Fl., faut e en ſogar um 
5 j tenborn-Stachau in Wikau; eine Tochter den 33. Prämien⸗Anleihe — 137 Rt. Br., p. Sept.-Dftbr. 1 a 12²⁰ - billiger verkauft worden. 
ſtyn ftatt, wozu die Mitglieder drin⸗(Hrn. v. Mankeuffel in Collatz, dem Hauptmann Schleſiche 34% Pfandbriefe — ja br Rt. bz. Hef 8 — — — 

gend eingeladen werden. v. Kühn in Torgau. Weſtpreuß. 33 ⸗ . Spiritus loto ohne Faß 176 Rt. bz. p. März Telegraphiſcher Börſenbericht. 
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Marz. April 17 0 17% Rt. bz. u. Gd., 171 Ballen umgefept. Prei t . 
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